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Mit allerhöchſter Bewilligun 


| N?. "289. Montag den 9, December 1833. 


Dom 13 


Bekannt mach unn g. r ; 
ten bis 25ſten December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find alle öffentliche Tanzluſtbarkeiten uns 


terfagt. Breslau, den 7. December 1833. 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei- Praͤſidium. 
von Strantz. Heinke. ö 


Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche Atteſte zum einjährigen Mititärdienft in Antrag zu bringen ſich für befugt erachten, 
miüſſen ihre Anträge bei Zeiten ſchriftlich an uns gelangen laſſen und gleichzeitig einreichen: L g 
1) eine Beſcheinigung des Vaters oder Voͤrmundes, daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter 


5 
Wir b 


und Equipage Sorge getragen werden wird, oder wenn dies nicht zu ermöglichen, dieß durch ein Atte 
der Ortsbehörde hl g i : Sa 
ein ärztliches Atteſt über die körperliche Beſchaffenheit, N 
ein Zeugniß über die moraliſche Haltung, f x 
ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen eines 
Königl. Gymnaſſi befindlich, oder fofern derfeibe bereits die Univerfität bezogen, mindeſtens das Zeugniß 
Ne. II. empfangen hat, weil ſonſt eine fernere Prüfung vor uns erfolgen muß, 


) ein Taufzeugniß. 


emerken wiederholentlich, daß Attefie zum einjährigen Militärdienſt nur von uns oder einer anderen Kö⸗ 


niafichen Departements⸗Prüfungs⸗Kommiſſion gültigerweiſe ertheut werden dürfen, und daher auf Beſcheinigungen zur 
un bieter Dienfipflicht, von andern Militär: oder Civil:Behörden keine Rückſicht genommen werden kann. 

. Birke eröffnen wir, daß das hohe Miniſterium beſtimmt hat, daß die in den erfien 7 Monaten eines Jahres 
gebornen Individuen ſich erſt nach Vollendung des 20ſten Lebensjahres, alſo: die in den erſten 7 Monaten des Jahres 


1814 Gebornen 


„ vor dem 1. Auguſt 1834 zum einjährigen freiwilligen Dienft zu melden haben, wogegen die in den 5 


letzten Monaten des Jahres 1814 Gebornen bis zum 1. Auguſt 1835 zur Meldung Zeit haben. e dieſe Beflim- 


mungen gelten 
ebieif 


jedoch maſſen d 


auch für Diejenigen, welche den einjährigen Militärdienſt als Militär⸗Chirurgen oder als Pharmaceuten 


en wollen. Für Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu unterwerfen haben, find für das Jahr 1884 folgende 
Terwine angeſetzt, als: 1 a . 


den 22. Januar, Eee 
den 12. März, früh 8 Uhr, in einem der Seſſions⸗Zimmer des 
den 11. Juni, Königl. Regierungs⸗Gebäudes. 

und den 19. November, 


ie Anmeldungen geräumig vor den Terminen ſchriſtlich erfolgen und darauf ſtets eine beſondere Tor 


dung ie er werden. Senn 
Breslau, den 1. December 1833. 2 A 
Königl. Departements⸗Kommiſſion, zur Prüfung der Trenne zum einjährigen Militärdienſt. 


Die Militär⸗Kommiſſarien. ie Civil⸗Kommiſſarien. 
(gez.) v. Dresky. v. Brun. v. Woyrſch. enzel. 


Da nun der t 
daß Jeder, welcher ein ſteuerfreies oder 
Orts hiervon Anzeige machen müſſe; 
auch nach $ 39 ebendaſelbſt: 


Fuge 
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Yu b et 
Es iſt höhern Orts gerügt worden: daß mehre hie 
garnies) vermiethen, ohne dieſen Gewerbsbetrieb in unſerm 
K. 19 des Gewerbe⸗Steuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820 verordnet: 
ſteuerpflichtiges Gewerbe betreiben will, der Communal-Behörde des 


5 Einwohner gewerbsweiſe 


and um > . 
möblirte Zimmer (chambres 


ewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Büreau angemeldet zu haben. 


derjenige, welcher die im § 19 angeordnete 5 — r eines ſteuerfreien Gewerbes unterläßt, 
nze g 


in Einen Thaler Strafe verfällt, und die unterbliebene 


ge des Anfanges eines ſteuerpflichtigen Gewerbes, 


neben der rückſtändigen, dem Gewerbe aufzuerlegenden Steuer, mit einer dem vierfachen Betrage der einjäh⸗ 
rigen Steuer gleichkommenden Geldſtrafe geahndet wird; g 


ſo fordern wir alle diejenigen hieſigen Einwohner, 


2 


welche gewerbs veiſe möblirte Zimmer vermiethen, hiermit auf: 


dies ohne Rückſicht auf d Ele Steuerfreiheit oder en e ſofort und 1 bis zum 20ſten 


d. M. in unſerm Gewerbe⸗ 


teuer⸗Aufnahme⸗Büreau bei dem Gewerbe⸗Steuer⸗Amts 


ekretär Herrn Hinde⸗ 


midt in den -Sunden von 8 — 12 Uhr Vormittags und von 2 — 4 Uhr Nachmittags, ohnfehlbar zur Ver⸗ 
meidung der vorſtehend angeführten geſetzlichen Strafbeſtimmung anzumelden; und deinnächſt die Beſtimmung 


ihrer 


teuerpflichtigkeit oder Steuerfreiheit zu gewaͤrtigen. 


Hierbei können wir nicht unbemerkt laſſen: daß, wenn gleich nach 8 9, Lit. b. mehrgedachten Geſetzes, 
Jeder, welcher gewerbsweiſe möblirte Zimmer vermiethet, als Gaſtwirth angeſehen und beſteuert werden ſoll, dennoch 


höchſten Orts 


1) durch die Derfügung vom 9. Januar 1822 beſtimmt iſt: 


daß in den 


niverſitäts⸗Städten das Vermiethen möblirter Zimmer an Studenten, quartal⸗ oder monats⸗ 


al fo lange es ſich nicht über eine Stube und eine Kammer erſtreckt, gemerbefteuerfrei bleibe, 
und da 
2) durch die ag La des Königl. hohen Finanz⸗Miniſterii vom 8. Juli 1823 feſtgeſetzt wird: 


daß überall ſolche 
werbeſteuer inſofern befreit bleiben 
Breslau, den 6. Dezember 1833. 


inwohner, die nur ein möblirtes Zimmer und nicht mehre vermiethen, von der Ge⸗ 
ſollen, als die Miethszeit mindeſtens auf drei Monate verabredet wird. 


Zum Magifträt hieſiger Kang Haupt und Refidenz- Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


7 


en Inland. 

Berlin, den 4. December. Se. Majeſtät der König 
haben dem bei dem e ee angeſtellten Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath von Diederichs den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Konſiſtorial⸗Rath und 
evangeliſchen zn Dr. Hartmann zu Düffeldorf, die 

Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 


eruht. 
- Des Königs Majeſtät haben den Ober : Landes: Gerichts: 
ber Kl ffenborn zu Stettin, an das Ober⸗Landes⸗Gericht 
zu a Kong zu verleihen geruht. £ 
Des Königs Majeſtät haben dem Kaufmann Karl Frie⸗ 
drich Gumprecht zu Poſen den Titel eines Kommerzien⸗ 
Raths zu verleihen und das darüber ausgefertigte Patent 
Alersööftfeibft zu vollziehen geruht. 
Berlin, vom 5. Deiember. Se. Majeftät der König 
baben dem Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath Müller den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe zu verleihen geruht. 
Se. Majeltät der König haben dem Seconde⸗ Lieutenant 
von Katzeler vom sten (genannt Iſtes Leib⸗) Huſaren⸗Re⸗ 
iment und dem Schmiedemeiſter Adolph gab zu Mewe die 
Rettun 8⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben dem in Dienſten Sr. Königl. 

am des Prinzen Heinrich von Preußen ſtehenden Hof: 

aats⸗Secretair Kieſewetter den Charakter als Hofrath zu 
ertheilen geruht. 5 


Se. Majeſtät der Eng haben den Papier⸗Fabrikanten 
Keferſtein und Ritter das Prädikat als Hof: Lieferanten 
zu ertheilen geruht. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Dorſten ange⸗ 
ſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Jungeblodt iſt zugleich zum 
Notar in dem Bezirke des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Münſter 
ernannt worden. 0 

Das Alſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute aus⸗ 

egeben wird und wegen ſeines ungewöhnlichen Um⸗ 

anges nicht in der Er A Ordnung, fondern 
nur nach und nach vertheilt und beſchickt werden 

kann, enthält unter 5 

Nr. 1472, den Zoll Vereinigungs⸗Vertrag zwiſchen den Re 

: Parmſſad von Preußen, Kurheſſen und Heſſen⸗ 

rmſtadt einerſeits und den Regierungen von 

Bayern und Württember andererfelts; vom 22. 

März, nebft dem Zuſatz⸗ Artikel vom 31. Oktober 
. J., und den Vereins⸗Zoll⸗Tarif; 

Nr. 1473, den von vorgedachten Regierungen mit Sachſen 
abgeſchloſſenen e e en t Biber 
80. März, nebſt Zuſatz⸗Artikel vom 31. tober 
a d. J.; ferner die Verträge sub 
Nr. 1474, zwiſchen Preußen und Sachſen, wegen gleicher Be⸗ 
euerung innerer Erzeugniſſe, vom 30. März, 
Nr. 1475, en Preußen, fir eſſen, Sachfen- Weimar: 
iſenach, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Alten 

burg, Sachſen⸗Koburg Gotha, Schwarzburg 


Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 

Reuß ⸗Schleſtz, Reuß⸗Greitz, Reuß⸗Lobenſtein 

und Ebersdorf, wegen Errichtung des Thüringi⸗ 

N 997 Zoll: und Handels Vereins, vom 10. Mai 
5 N 


e un 
Nr. 1476, Buben Daker, Kurheſſen, Heſſen⸗Darmſtadt, 
ayern, Württemberg und Sachſen und dem zum 
Thüringiſchen Zoll- und 
denen Staaten, wegen 
Vereins an den Geſaͤmmt⸗3 
Staaten, vom 11ten ejusd. mens. ;, 
Nr. 1477, das Zoll⸗Cartel zwiſchen den ebenbezeichneten 
Staaten, von demſelben Tage, und 
Nr. 1478, den Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen und den 
zu dem Thüringiſchen Zoll- und Handels⸗Verein 
verbundenen Staaten, wegen gleicher Beſteuerung 
innerer Erzeugniſſe, gleichfals vom 11. Maid. J. 
und zuletzt die von Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge, betreffend die Zoll- und 
andels⸗Verhältniſſe, imgleichen die 
Beſteuerung innerer Erzeugniſſez sub 
Nr 1479, mit Schwarzburg⸗Rudolſtadt, bezüglich auf die 
Unterherrſchaft des Fürſtenthums Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, vom 25. Mai, 
Nr. 1480. mit Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, wegen der Groß: 
i 505 e de 5 und Oldisleben, vom 
en deſſ. M., g 
Nr. 1481, mit Schwarzburg⸗Sondershauſen, wegen der 
Unterherrſchaft des Fürſtenthums Schwarzburg⸗ 
Soundershauſen, vom 8. Juni d. J., und 
Nr. 1482, mit Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, wegen des Herzog⸗ 
lichen Amtes Volkenrode, vom 28ſten deſſ. M. 
Berlin, den 5. December 1833. . 
Geſetz⸗SammlungsDebits⸗Comtoir. 
Bei der am 2ten d. M. fortgeſetzten und am Sten ejusd. 


andels⸗Verein verbun⸗ 
n des letztern 
oll⸗Verein der erſteren 


beendigten Ziehung der öten Klaſſe 68ſter Königl. Klaſſen⸗ 


Lotterie fiel der zweite Haupt⸗Gewinn von 100,000 Rtlr. auf 
Nr. 5801 in Berlin bei Matzdorff; 1 Gewinn von 5000 Rtlr. 
auf Nr. 87223 nach Schweidnitz bei Kuhnt; 2 Gewinne zu 
2000 Rtlr. fielen auf Nr. 9868 und 66170 in Berlin 2mal bei 
Seeger; 16 Gewinne zu 1000 Rtlr. auf Nr. 7032. 7596. 
20884. 22877. 28743, 29028. 31443. 45884. 60301: 62956. 
64009. 66898. 75983. 83901. 89823 und 92541 in Berlin 
Zmal bei Alvin, Anal bei Burg und bei Joachim, nach Bres⸗ 
lau 2mal bei J. Holſchau 5 bei Löwenſtein und bei Schrei⸗ 
ber; Danzigbei Rotzoll, Elberfeld 2malbei Heymer, Halle bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, Landsberg a. d. W. 
bei Gottſchalk und nach Stettin bei Rollin; 40 Gewinne zu 
500 Rtlr. auf Nr. 830. 1109. 2677. 4115. 8317. 8462. 9650. 
10697, 13077. 16280. 18381. 18473. 19991. 22763. 23136. 
23264. 23717. 27769. 28392. 31187. 33523. 37042. 37699. 
33173, 45409. 50095. 51149. 55146. 55670. 57591. 57760. 
58153. 60940. 64462. 66570. 70093. 89773. 90400. 91763 


mann, Hal 
Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei 
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1 7 Magdeburg bei Brauns und bei Noack, Manns feld 
bei Schünemann, Neiffe bei Jäkel, Quedlinburg bei Dam: 
mann, Sagan bei Wieſenthal, Stargard bei Hirſch und nach 
Stettin bei Rolin; 51 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 96. 
591. 1291. 2552. 3071. 4190. 5364. 7459. 10540. 12016. 
12267. 14485. 16559. 16988. 19352. 21139. 22356. 22844. 
25899. 26124. 26199. 26889. 28080. 30413. 31761. 34152. 
34699. 40725. 42728. 42987. 45496. 45942. 52816. 53817. 
55541. 61366. 64965. 65495. 68444. 71858. 74335. 76445. 
77836. 78236. 78237. 78344. 79326. 82434. 87610. 89089 


‚und 92659, 


Berlin, den 4. December 1833. ; 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 

Berlin, vom öten Dezember. Der Juſtiz⸗Kommiſſar 
Petrich zu Drebkau iſt vom 1ſten Januar k. J. ab in das 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau verſetzt und 
ihm die Prozeß⸗Praxis bei den Unter⸗Gerichten des Rothen⸗ 
burger Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Muskau, 
verſtattet worden. = 5 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
General⸗Inſpekteur der Gewehr⸗Fabriken, Geſchütz⸗Gießerei, 
. und Artillerie⸗Werkſtätten, Braun, nach 

elle im Hannoverſchen. en 


Deutſchland. 


Dresden, vom 21.Novbr. In die Unterſuchungen we⸗ 
gen burſchenſchaftlicher Verbindungen ſind nun zwei Sachſen, 
welche in Jena ſtudirten, und im Juni nach Eiſenach gebracht 
worden waren, verwickelt, Jäger und Schmiedeberg; ſie wur⸗ 
den an die Königl. Sächſiſche Behörde ausgeliefert, und letz⸗ 
terer, der Sohn eines hieſigen Bürgers und Stadtraths, ge⸗ 
gen Caution freigelaſſen. Dem Vernehmen nach hat das 

riminalgericht zu Leipzig (eine ſtädtiſche Behörde) zu Fort⸗ 
ſtellung der Unterſuchung gegen beide Auftrag erhalten. In 
Folge von Requiſitionen aus München haben hier Verneh⸗ 
mungen derſelben ſtattgefunden, rückſichtlich der dort in Haft 
befindlichen, der Theilnahme an der Burſchenſchaft verbächti- 
gen Individuen. ee = 

Dresden, vom 1. Dezember. Die zweite Kammer hat 
am 16ten d. die Berathung über das Königliche Dekret wegen 
Zuſammenlegung der Grundſtücke beendigt, und den Geſetz⸗ 
Entwurf mit großer Mehrheit angenommen. Am 18ten fchritt 
die Kammer zur Berathung des Geſetz⸗Entwurfes rückſichtlich 
der Befreiung ven indirekten Abgaben und die ſtatt derſelben 
zu gewährenden Entſchädigungen. Die allgemeine Berathung 
würde der Kürze wegen an ett und ſofort gu fpeciellen 
Berathung über egangen. Die vorgeſchlagene efreiung der 
Geſandten und Geſchaftsträger von allen indirekten Abgaben, 
fo wie die Befreiung der Militär⸗Verwaltung vom Grenzzoll 
und der Schlachtſteuer wurde u. a. genehmigt. Die Frage 
über die Befreiung des Bergbaues (der Bergbaubehörden und 
Bergftädte) oder deren Enkſchädigung führte zu einer weit⸗ 
läuftigen Biskuſſion. — Die erſte Kammer ſetzte am 20ften 
und Liſten d. die Berathung über das Geſetz wegen Erfüllung 

Militärpflicht fort. 5 5 
8 8 5 abt, = 28. November. Das heute erſchienene 
Regierungsblatt enthält eine Bekanntmachung, die Erhe⸗ 
bung der Kufla en in den erfien ſechs Monaten des Jahres 
betreffend, 7 welcher, „da die landſtändiſchen Berathun⸗ 
gen über das ar gels für die Jahre 1833, 1834 und 
1835, welches der zweiten Kammer unterm 8. Dezember vori⸗ 
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gen Jahres mitgetheilt worden war, bis zur Auflöſung der 
Ständeverſammlung noch nicht begonnen hatten, in den drei 
Provinzen des Großherzogthums die beſtehenden direkten und 
indirekten Steuern in den erften ſechs Monaten des Jahres 
1834 forterhoben werden ſollen.“ (Die Totalſumme der dis 
rekten Steuern beträgt AR 1 des Finanzgeſetzes vom 20. 
Oktober 1830 für die drei Provinzen des Großherzogthums: 
1,983.509 Gulden, welche nach Maßgabe des neueſten Stan⸗ 
des der Perfonal:, Gewerb⸗ und Grundſteuerkapitalien unter 
die einzelnen Steuerbezirke vertheilt werden. 


München, vom 29. November. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen, welcher am 27 ſten d. von Stuttgart 
abreiſte, begab ſich von dort Be nach dem Schloſſe Taxis, 
einen Veſach abzuſtatten. n dort ſetzte Höchſtderſelbe feine 
ve über Neresheim fort, beſuchte die prachtoolie Kirche, in 
der ſich Danneckers treffliches Kunſtwerk, die Chriſtus⸗Statue, 
befindet, fpeifte in Ulm zu Mittag und übernachtete zu Augs⸗ 


burg, von wo Se. Königl. Hoheit (wie bereits gemeldet) in 


Schloß Biederſtein eingetroffen ſind. 


Würzburg, vom 29. November. Durch Erkenntniß des 
oberſten Gerichtshofes vom 12. November d. J. wurde in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit der Entſcheidung des Königl. Appella⸗ 
tionsgerichts für den Untermain⸗Kreis vom 30ſten Auguſt d. 
J. Georg Marſchall, Inſtrumentenmacher zu Würzburg, des 
Verbrechens des nächſten Verſuches zum Staats: Berrathe 
zweiten Grades, dann des Verbrechens der Majeſtäts⸗Belei : 
digung zweiten Grades als Urheber für ſchuldig erklärt, und 

ur Züchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit, und zu öffentlicher 
Abbitte vor dem Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs verur⸗ 
theilt. — Nachdem Georg Marſchall heute dieſe öffentliche 
Abbitte im großen Sitzungsſaale des Königlichen Kreis ⸗ und 
Stadtgerichts in Gegenwart einer Deputation. der Stadt und 
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anderer Perſonen geleiſtet hatte, wurde der Verurtheilte an den 


Strafort abgeliefert. 


rankfurt a. M., vom 1. Dez. Ein öffentliches Blatt 
wirft die Frage auf: Hat die wahre Freiheit durch die Un: 
terdrückung der „Neckar⸗Zeitung“ in Deutſchland gelitten? 
Das Blatt verneint die Frage, indem es hinzufügt: „Jede 
den Deutſchen Vörkern nützliche Warheit kann nach wie vor 
gelehrt werden, jede 2 findet ihre Vertreter, und es 
wird mehr nicht gefordert, als daß die Preſſe nicht zum Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Vexfaſſungen mißbraucht werde. In 
Frankreich ſucht man dieſen Zweck durch gerichtliche Verfol⸗ 
gungen ohne Ende und ohne Zahl zu erreichen, dort ſchmach⸗ 
ten die Zeitungs⸗Redaktoren, die keine Schranken anerkennen, 


im Kerker, und werden durch un näß ige Geldſtrafen zu Grunde 


gerichtet; in Deutſchland ſucht man dem edel durch ei se kel. 
neswegs zu ſtrenge Cenſur vorzubeugen, oder man ſchreitet 
im äußerſten Fall zue Unterdrückung einer revolutiongnen 
Zeitſchrift und unterſagt den Redakteren während fünf Jah⸗ 
ren die Theilnahme an der Redaktion ähnlicher Schriften. Auf 
welcher Seite iſt der Vortheil? Wir glauben, daß unſere 
Deutſchen Zeitungs⸗Redaktoren ſich nicht zu beſchweren haben; 
während das zeitungsleſende Pub. ikum und die Ruhe der Staa⸗ 


ten offenbar dabei gewinnen. N 


Rußland. 


Warſchau, vom 29. November, (Dꝛienuik.) Es iſt 
bekannt, daß im vorigen Frühlinge die außer Landes fd) auf: 


* 


haltenden Polniſchen Aufrührer den verbrecheriſchen Ent‘ 
ſchluß geſaßt haben, in dem Königreiche von Neuem Unruhen 
zu erregen. Einige von ihnen ſchlichen ſich in das Königreich 
ein, raubten und mordeten, und beeiferten ſich, die Ae be 
ner zur Theilnahme an ihre Verbrechen aufzuregen. Aber ſie 
wurden faſt alle gefangen und auf Befehl Sr. Maj. zugleich 
mit denen, welche fie unterftütsten und verbargen, dem Kriegs⸗ 
an übergeben. Schuldig wurden befunden: Arthur 

awiſa, ein Edelmann, Lieutenant im Revolutionsheere, 
23 Jahr alt, wurde unter den von dem ehemaligen Unterlleute⸗ 
nant Zaliwſki in Paris creirten Emiſſaren zum Anführer der 
Kreiſe Sochgezew und Warſchau beſtimmt, kam unter dem 
Namen Borelli nach Preußen, uad mit einem anderen Ans 
führer Bozewſki und einer Bande aus 6 Perſonen in das Kö⸗ 
nigreich. Bei dem Dorſe Radziki (Wojew. Plock) überfiel er 
ein Piquet Koſaken, von denen er drei ermordete, um die Eln⸗ 
wohner zum Anſchließen an ihn aufzuregen. Bozewſki kehrte 
darauf über die Grenze zurück, Sawiſza ward Anführer von 
11 Perſonen, und bezweckte fogar bis nach Warſchau zu drin⸗ 
gen. Aber in den Krosniewſkiſchen Wäldern ward er gefan⸗ 
gen, bei welcher Gelegenheit noch ein Ruſſiſcher Ober: und 
Unter⸗Offizier und zwei Soldaten ihr Leben verloren. 2). 
Eduard Szpek, aus Warſchau, Unterlieut nant im Re⸗ 
volutionsheere, 22 Jahr alt, ging auch von Zaliwffi beordert, 
nach Galizien, und mit 6 Perſonen ins Königreich; kam ſelbſt 
nach Warſchau und regte zur Theilnahme an ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe auf. 3) Stephan Getzold aus dem Gouv. Wilna, 
Titular⸗Rath, 30 Jahr alt, iſt Gefährte des Szpek, dann 
ſelbſt Anführer von 4 Perſonen. 4) Alex. Palmart aus 
der Wojew. Plock, 22 Jahr alt, gehörte zur Bande Zawiſza's, 
vertheilte Proklamationen, verführte auch viele Bürger zu 
ſchändlichen Verbindungen. — Dieſe vier Perſonen wurden 
zum Tode verurtheit, und am 2 ſten d. M. in War ſchau vor 
dem Jeruſalemer Schlage erſchoſſen. 


Warſchau, von 1. Dezember. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer haben bekanntlich dem im Königreich Polen ſich aufhalten⸗ 
den Offizieren und Beamteten der ehemaligen Polniſchen Ars 
mee, fo wie den Wittwen und Waiſen ſolcher Perſonen, eine 
dreijährige Geld⸗Unterſtützung bewilligt. Die zu dieſem Zweck 
ernannte Kommiſſion macht jetzt bekannt, daß dieſe Bewilli⸗ 
ung ſich auch auf diejenigen Offiziere und Beamteten jener 
Armee erſtrecke, welche in dieſem Augenblick aus Rußland 
nach Polen zurückkehren, und fordert diejeiben auf, wenn fie 
von dieſer Gunſt Gebrauch machen wollen, ſich unverzüglich 
mit desfallſigen Geſuchen bei der betreffenden Behörde in 
Warſchau zu melden. 


2 Frankreich. 

Paris, vom 27. Nosbr. Marſchall Jourdan hinterläßt 
nach einer 30 ährigen Marſchallswürde, und nachdem er die 
wichtigſten Miſſionen verſehen hat, kaum 15,000 Fr. Ren⸗ 
ten. Ec hatte 5 Töchter, wovon ihm 3 geblieben ſind; um 
fie zu verheirathen, mußte der ehemalige König Joſeph Vo⸗ 
naparte ſie ausſtatten. Die eine iſt die Gattin des Staats: 
raths Ferri-⸗Pilani, die andere hat den Hbriſten Dulimbert, 
Mitglied der Deputirten- Kammer, geehlicht, und die dritte 
iſt zu Neapel mit dem Fürſten du Perano vermä llt. 

Di. Commiſſion für die Subſcription Laffltte fordert zu 
neuen Beiträgen zu dieſem Zwecke auf. Es ſind bis jetzt über 
400,000 or, eingegangen, eine Summe, die nicht zum An⸗ 


* 


kauf des Hotels hinreicht, aber doch vielleicht bedeutend genug 
iſt, um zu neuen Unterzeichnungen anzuſpornen. 

Der Courrier fr. behaupket eine Note aus Rom erhal⸗ 
ten zu haben, welche die Franzöſiſchen Legitimiſten an den 
Pabſt gerichtet hätten. Sie hoffen, daß Se. Heiligkeit etwas 


für ſie thun werde. Dies ſuchen ſie beſonders dadurch zu er⸗ 


reichen, daß fie darſtellen, wie ſehr die Religion in Frankreich 

leide, und fordern Se. Heiligkeit auf, vielleicht einen ähnli⸗ 

2 Schritt zu thun, wie bie neuliche Rede in Betreff der 
andlungen Don Pedro's. e 


Geſtern wurde der Prozeß, den ein gewiſſer Chaltas bei 
kanntlich mit dem ehemaligen Herzog von Braunſchweig und 
d.ſſen Kammerherrn Baron Andlan, wegen Verleumdung 
führt, öffentlich verhandelt. Der Gerichtshof verurtheilte 
3 Chaltas zu 1 Jahr Gefängniß, zur Zahlung einer 

eldſtrafe von 2000 Frs., zu 100,000 Frs. Entſchaͤdigung 
gegen den Herzog Karl von Braunſchweig, zu 5000 Fr. 
gegen Herrn von Andlau, und in alle Koſten. Zugleich ſoll 
das Urtheil gedruckt und in 200 Exemplaren öffentlich ange 
ſchlagen werden. 8 


Gewiß iſt es, daß El Paſtor, der kürzlich St. Sebaſtian ver⸗ 
ließ, am 20ſten November Itun deſotzt hatte, und feine Opera⸗ 
tionen ſchon mit dem Siege der Haupt⸗Armee zu kombimiren ſchyien. 


200 Mann feiner Truppen in Icun zurücioffend, hat er mit dem 


Heft feiner Divifion den Weg nach Toloſa eingeſchlagen. — Der 
Courrier frangais ſtellt Betrachtungen Über das ſeltſame 
Vorhaben der verwittweten Königin von Spanien an, die unter 
den hoͤchſt ſchwirigen Umſtaͤaden, worin fie ſich in ihrem eigenen 
Lande befinde, zur Wieder herſtellung des Friedens in Portugal bes 
tragen wolle. Es iſt in der That ſeltſam, daß die Koͤnigin ſich 
mit Friedensſtiftung in Portugal beſchaͤfligen will, daß fie daran 
denkt, bei ihrem weſtlichen Nachbar als Vermittlerin aufzutreten, 


wuaͤh rend fie faſt dahin gebracht iſt, die Intervention ihres oͤſtlichen 


Nachbarn anzuflehen.“ 


Es fehlt noch immer an einer amtlichen Betätigung der lotz⸗ 
ten aus Spanien gemeldeten Ereigniſſe. Jetzt heißt es wieder, 
nicht der General Queſada, ſondern der General Sarsſield ſey 
an der Spebe einiger tauſend Mann in Vittoria eingeruͤckt, und 
der Einzug habe nicht am Igten, ſondern am 20 fen ſtattgefun⸗ 
den. Mittlerweile wird aus Bayonne uͤber eine zweite Niederlage 
berichtet, die der Karliften- Anführer Villalobos an der Spitze von 
3000 Mann bei Cerberas d' Aguilar durch den General Wall er 
litten haben ſoll. Der beſte Beweis, daß alle dieſe Nachrichten 
bei der hieſigen Handelswelt noch keinen rechten Glauben finden, 
iſt der, daß die Spaniſchen Fonds an der heutigen Voͤrſe ges 
wichen find, Wir laſſen jetzt hir einige Auszüge aus den neur⸗ 
ſten Pariſet und Bordeauxer Blattern Über die Spaniſchen Ange⸗ 
legenbeiten folgen. Zunächſt ſaßt der Moniteur: „Depeſchen 
aus Baponne beſtaͤtigen die Nachricht von dem Einruͤcken des Ges 
nerals Sars field in Vittoria am 20ſten d. M. Briefe aus Arra⸗ 
gonien melden als gewiß die Niederlage des Merino bei Briviesca 
und die des Cuev llas bei Villa⸗Franca. In Catalonien hereſcht 
fortwährend die tiefſte Rahe.“ — Der Indicateur de Bor: 
deaur berichtet in einem Schreiben aus Bayonne vom 2Often, 
daß der General Sarsſield abgedarkt und den General Qurfada 
zum Nachfolger erhalten habe. In einem Schreiben aus Bayon⸗ 


ne vom 2lſten heißt es dagegen: „Briefe aus San⸗Sebaſtian zei⸗ 


gen als poſitiv den Einzug des Generals Sarsfield in Vittoria an. 
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derſelde nicht mehe in Zweifel gezo,en werden. 


Ein Einwohner von Eybar, Namens Celaya, der in Vittoria ge⸗ 
fangen gehalten wurde, iſt heute in San⸗Sebaſtian eingetroffen 
und hat ausgeſagt, daß er der am 19ten ohne Schwerdtſchlag er⸗ 
felgten Einnahme von Vittoria ſeine Freiheit verdanke. His 
bezweifelt Niemand mehr die Richtigkeit der Nachricht; doch ha⸗ 
ben unſere Behörden fie noch nicht auf amtlichem Wege erhalten.“, 
— Der Indicateur de Bordeaux giebt in feinem neueften 
Blatte vom 25ſten ein Schreiben aus Bayonne vom 23iten, 
worin es heißt: „Der Oberſt Ecaſo hat die Gränzzoll⸗Behoͤrden 
in Navarra im Namen Karls V. reorganifirt. Etwa 420 Mann 
von den Truppen des El Paſtor Haben ſich wieder in den Beſitz 
von Irun geſizt. Was den Einzug des Generals Sarsfield in 
Vittoria betrifft, ſo ſchweben wir noch immer in derſelben Unge⸗ 
wißheit; es iſt uns ſeitdem keine einzige weitere Nachricht hierlder 
zugekommen, weshalb wir geneigt ſind, dieſelbe fuͤr ungegruͤndet 
zu halten.“ Ein anderes Schreiben aus Bayonne von demſelben 
Datum ſagt: „Nur durch einige Flüchtlinge haben wir hier erfah⸗ 
ten, daß Sarsfield Über den Ebro gegangen fen; dieſe Nachricht 
iſt alſo noch zweifelhaft. Der hieſige Spanſſche Konſul, Herr 
Iparraguerre, iſt von feinem Amte ſuspendirt und durch einen 
andern von der Spaniſchen Geſandtſchaft in Paris hierher ge⸗ 
ſandten Beamten, Herrn Ripas, proviſoriſch erſetzt worden; 
Herr Iparraguerre ſtand in dem Rufe, daß er ein Anhänger des. 
Don Carlos ſey.“ — In dem Memorial Bordelais vom 
24ften lieſt man folgendes Schreiben aus Bayonne vom 24ſten: 
„Die Truppen der Königin haben einen zweiten Vortheil uͤber die 
Karliſten daven getragen. Ein Kavallerie-Detaſchement, das 
aus Burgos unter dem Kommando des Generals Wall ausmar⸗ 
ſchut war, bat den Inſargenten⸗Chef Villalodos an der Spitze 
von 8000 Mann ber Cerberas d' Aquilar angegriffen und nach 
einem hitzigen Gefechte in die Flucht geſchlagen. Viele Todte 
blieben auf dem Platze, und der Karliſten⸗Chef ſelbſt wurde ver⸗ 
wundet. Die Gefangenen, 7 — 800 Mann an der Zahl, wur⸗ 
den zum Theil erſchoſſen, zum Theil nach Burgos abgefuͤhrt. Die 
Niederlage war fo volftändig, daß die beweglichen Kolonnen ſeit⸗ 
dem in der ganzen Provinz auf keine Aufruͤhrer mehr ſtoßen, die 
einen ernſtlichen Wicerſtand leiſteten; ſobald das Militair ſich 
zeigt, fliehen fie in die G birge. Die Nachricht von dieſer Nieder⸗ 
lage der Inſurgenten kann ais amtlich betrachtet werden. — Was 
den Einzug des Generals Sa: sfied in Vittoria betrifft, fo darf 
Ein Adjutant des 
Generals Caſtannon, der geſtern hier angekommen iſt, hat er⸗ 
zahlt, daß dieſe Nachricht in San⸗Sebaſtian durch Leute bekannt 
geworden ſey, die bei der Annäherung Sarsſields die Flucht ers” 
g iffen hatten.“ Als Hauptquartier der dritten, an den Pyrenäen 
aufzuſtellenden Diviſſon, nennt man die Stadt Pau. Der Ge⸗ 
neral L pdet iſt am 25ſten in Bayonne angekommen. 5 
Der in Marſeille erſcheinende Garde National meldet 
aus Cadiz vom 1. November: „Die politiſche Aufregung hatte 
hier in Folge der von der Königin angeordneten Ernennungen 
ihren Gipfel erreicht. Der Alfranceſado Reinoſo, der jetzt eine 
große Rolle in Madrid ſpielt, iſt hier ſehr bekannt und ſehr 
verhaßtz aber das Erſche nen der Cholera hat alle Politik ver: 
geſſen gemacht, und vie Beftürzung, welche hier herrſcht, hat 
dieſe wichtige Stadt ganz außer Stand geſetzt, in dleſem be⸗ 
deutungs vollen Zeitpunkte an den Angelegenheiten des Landes 
Theil zu nehmen. Man wollte ſich anfänglich über die Anwe⸗ 
fenheit der Krankheit täuſchen; aber ihre Verheerungen geſtat⸗ 
teten dies nicht lange. — Der Gouverneur Manſo beträgt ſich 
bis jetzt gut, und ſcheint es vergeſſen machen zu wollen, daß 
er im Jahre 1823, nachdem er zum General gemacht worden, 


die Reihen der Conſtitutionnellen verließ, und zu den Abſolu⸗ 
tiſten überging. — Im Allgemeinen iſt Andaluſten ſehr gut 
genannt; aber die jetzigen Miniſter der Königin ſind daſelbſt 
verhaßt, und die öffentliche Meinung wünſcht Männer am 
Ruder zu ſehen, die durch ihre frühere Handlungen ſich das 
Vertrauen der Nation erworben haben.“ 

Die Stadt Paris hat ein neues Schuld⸗Gelängniß erbauen 
laſſen, mit deſſen vollſtändiger Einrichtung man jetzt beſchäf⸗ 
tigt iſt. Es iſt zur Aufnahme von 150 bis 200 Gefangenen 

eingerichtet, und ſoll an die Stelle des Gefängniſſes in St. 
Pelagie treten. * f 

R Herr Dupuytren iſt geſtern Morgen nach Neapel abgereiſt. 
Die eine Seite des Geſichts ſoll ihm in Folge eines Schlagfluſ⸗ 
ſes an gelähmt ſeyn. EEE er 

Geſtern Morgen um 6 Uhr begab ſich die Polizei nach der 
Wohnung des Herr Felix April, um dort Alles in Beſchlag 
zu nehmen, was auf die Geſellſchaft der Menſchen⸗Rechte Be⸗ 
80 haben könnte. Der Polizei-Kommiſſarius war mit einem 

orführungs⸗Befehle verſehen, um Herrn Avril, unter der 
Beſch leigung eines Komplottes gegen die Sicherheit des 
Staats, auf die Polizei⸗Präfektur zu bringen. Nach den 
ſtrengſten Durchſuchungen zog die Polizei, weiche nichts ge⸗ 
funden hatte, was auch nur zum Vorwand eiuer ſolchen Woh⸗ 
une d hätte dienen können, ſich zurück. 

„Von Lyon find 1500 Mari Linen⸗Truppen nach St. 
Etienne geſandt worden, wo man, wie es ſcheint, einige 
Unorbnungen befürchtet. hi 5 

Toulon, vom 2tſten. Es find 11 Nachrichten aus 
Bug ea vom 14ten eingetroffen. Alle Außenwerke der Feſtun⸗ 
gen ſind beendigt und in einem Zuſtande um jeden Angriff der 

eduinen zurückzuweiſen. Ein ſehr heftiger Sturmwind der 
vom Sten bis 10ten ſtattfand, bewies die Vortrefflichkeit des 
Ankerplatzes von Bugia, denn trotz ver Heftigkeit des Sturms 
nahm kein einziges Schiff in der Bay den min deſten Schaden. 
Eine Bligg von Tunis und ein Algieriſches Boot ſollen — 
gen mit Mann und Maus untergegangen ſeyn. — Aus Al: 
gier meldet man uns, daß die daſelbſt veranſtaltete Ausſtel⸗ 
lung von Produkten und Manufakturen der Landes⸗Induſtrie 
eine große 9 Menſchen anzieht und bejjändig auch von 
den Mauren, Arabern und Leuten aus den niedrigſten Volks⸗ 
klaſſen befucht wird, die die ausgeſtellten ihnen zum Theil ganz 
neuen Erzeugniſſe ſtaunend betrachten. 8 

Paris, vom 28. Novbr. Das heutige Journal de 
Paris enthält Folgendes über die Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten: „Die geſtern mit der Poſt hier eingegangenen Briefe ent⸗ 
halten nichts als unwichtige Nachrichten von einem früheren 


Datum, als diejenigen, die wir in unferem Blatte vom 25ſten 
Aus Perpignan meldet man unterm 


d. M. gegeben haben. 
Alſten, daß mehre Inſurgenten⸗Haufen ſich im Königreiche 
Valencia gezeigt haben. Der Gouverneur von Tortoſa rückte 


zu ihrer Verfolgung aus, und brachte ihnen bei Morella eine 


Nederlage bei. Es heißt, der General Morillo ſei aus Gali⸗ 
zien aufgebrochen, um ſeine Vereinigung mit Sarsfield zu be⸗ 
wi ken; am Sten habe er ſich mit einem ziemlich ſtarken Trup⸗ 
pen⸗Co s in Bonavente befunden. Die heute Morgen hier 
e Bordeauxer Blätter enthalten nichts von Be⸗ 
ukung.“ . f 5 
Das Journal des Debats fagt: „Alle hier einge: 
angenen Briefe aus Bayonne beſtätigen das Gerücht von der 
innahme von Vittoria, und die Sentinelle des Men 
need vom 23ſten enthält ſogar einen ziemlich umſtändl 
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Bericht über die Affaire bei Brlviesca. Eine beträchtliche 
Anzahl von Karliſten iſt über die Grenze nach Frankreich ger 
kommen, und dieſe Thatſache allein iſt ein offenbarer Beweis 
der letzten Erfolge der Truppen der Königin. War Vittoria 
am 20ſten wirklich von Sarsfield, und Tolofa am 22ften von 
Jaureguy beſetzt, ſo wird die Wirbindung zwiſchen Madrid 
und Bayonne bald wieder hergeſtellt ſeyn, und wir werden 
alsdann die Lage der Dinge in Spanien richtiger als jetzt wür⸗ 
digen köanen. In dieſem Augenblicke ſcheink dieſelbe günſtig 


zu ſeyn“ 


Ein Schreiben aus Bayonne vom 22ften d. enthält Fol⸗ 
endes: „Der Oberſt Eraſo, der feit zwei oder drei Tagen 
damit beſchäftigt war, die Grenzzoll⸗Behörden in Navarra 
durch Anhänger des Don Carlos zu erſetzen, hat ſich plötzlich 
an der Spitze von etwa 400 Mann nach Logronno gewandt, 
um zu 5 bis 6000 ER Se zu ſtoßen, die in dieſer Gegend 
einen Schlag gegen die Truppen des Generals Sarsfichr im 
Schilde führen. Ueber die angebliche Ankunft dieſes Generals 
in Vittoria verlautet nichts Näheres.“ 

Das Memorial des Pyrendes giebt das nachſtehende 
ältere Schreiben aus Behobia vom 20ſten d. M.: „Es thut 
mir leid, Ihnen me den zu müſſen, daß die letzten Nachrichten, 
die ich Ihnen gegeben, zum Theil übertrieben waren. Was 
mich tröſtet, A daß mit mir mancher Antere hinters Licht 
geführt worden ſeyn wird. Der Telegraph, der ſo amtlich 
wie der Moniteur ſeyn ſollte, wird jetzt bloß an der Pariſer 
Börſe ein Steigen der Fonds bewirkt haben, die am fo genden 
Tage eben fo rajch wieder geſunken ſeyn werden. Man muß 
aber auch ſelbſt an der Grenze ſeyn, um ſich einen Begriff da⸗ 
von zu machen, und wie ſchwer es hält, über das, was ſich 
auch nur in einer Entfernung von wenigen Meilen zuträgt, 
irgend etwas Beſtimmtes zu erfahren. Der Ausfall Jaure⸗ 
guys und Caſtannons aus San Sebaſtian hat keinesweges die 
xolgen gehabt, die man anfangs davon verkündigte. Die 
Jaſurgenten zogen ſich fechtend bis Hernani zurück; ſobald 
aber die gedachten beider. Anführer nach San Sebaftian zurück⸗ 
kehrten, nahmen auch die Karliſten wieder ihre vorlge Stellung 
ein. Eben ſo wenigen Gtauben verdient das was man über 
den General Sarsfield gefagt hat. Daß dieſer vorgenückt iſt, 
vielleicht auch einige Scharmützel mit den Truppen Merino's 

u beſtehen gehabt hat, leidet keinen Zweifel. Ein entſcheiden⸗ 
bes Gefecht bat indeß gewiß nicht ſtattgefunden, am allerwe⸗ 
nigſten die Einnahme von Vittoria. Sars field kann auf feine 
Truppen durchaus nicht rechnen; andrerſeits traut die Königin 
auch ihm nicht, und man ſpricht daher von ſeiner e 
Obwohl noch kein Beſchluß hinſichtlich der Spaniſchen An: 

legenheiten gefaßt worden, fo tft doch ſchon die Rede von der 

islocation des Pyrenäenheeres. Es ſoll dieſe Maaßregel in 
dem geſtern Abend gehaltenen Konſeil ungeachtet der Oppoſi⸗ 
tion des Marſchalls Soult und des Admirals Rigny beſchloſſen 
worden ſeyn. Befehle ſind dieſen Morgen an alle Generale 
und an den Grafen Roguet abgegangen, deſſen Divifion ſich 
in Tarbes verſammelte. 7 8 

Der Meſſ. theilt eine Menge Tages befehle und Berichte 
aus den innern Provinzen mit, die alle mit der jetzigen Aufre⸗ 

ung Wen e von Aufhebung kleiner Banden ſpre⸗ 
en, die Einwohner zur Anhänglichkeit an die Königin ermah⸗ 
nen u. ſ. w. Etwas Wichtiges iſt jedoch in allen dieſen Nach: 
richten nicht enthalten. i i 
Geſtern hat das e e des Marſchall Jourdan ſtatt⸗ 
gefunden. Das Invalivenhaus war an dem Portal und 
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an einigen anderen Punkten mit Trauerflor dekorirt. Eben 
ſo das are der Kirche, welches man zugleich mit Tro⸗ 
phäen geſchmückt hatte. Eine Menge dreifarbiger Fahnen 
wehte dazwiſchen und tauſende von Wachskerzen, die das 
Ganze erhellten, brachten einen auſſerordentlichen Effekt her⸗ 
vor. Im Centrum war ein reicher Katafalk aufgerichtet. 
Das L ichentuch wurde von dem Marſchall Soult, dem Her⸗ 
og von Trevlſo, dem General⸗Major Graf Colbeot und dem 

eneral Lieutenant Zricion, Commandant des Hotels der 
Invaliden, getragen. Die Marſchälle Graf Lobau, Graf 
Molitor und Graf Gérard waren zugegen; desgleichen die 
Miniſter des Innern, der Marine, der Juſtiz, des öffentli⸗ 
chen Unterrichts, der auswärtigen Angelegenhelten; die Ge⸗ 
nerale Sabaftiani, Flahault, Sargueminnt, Truguet, und 
viele andere Offiziere von Range. — Die Truppen der Gar⸗ 
niſon waren in doppelten Reihen um das Hotel aufgeſtellt. 
Der Sarg wurde von ausgewählten Invaliden aus dem In⸗ 
nern des Hauſes in die Kirche getragen. Die Infanterie gab 
während deſſen mehre Salven. Der Herzog von Treviſo, 
General Fririon und General Solignac hielten Reden am 


Sarge. a : 

Leid Durham wird in einigen Tagen hier erwartet. Er 
iſt, wie es heißt, von der Engliſchen Regierung mit einer Sen⸗ 
75 2 das Franz. Kabinet und an die nordiſchen Höfe be: 
auftragt. a 

Mar chall Clauzel und ſein Gefolge ſind am Bord der Cor⸗ 
vette la Diligence von Algier in Toulon angekommen. 
Paris, vom 29. November. Geſtern langte der Herzog 
von Devonfhire, Pair von England, in Paris an; zwei Stun⸗ 
den nach ſeiner Ankunft ſtatteke ihm der Herzog von Orleans 
einen Beſuch ab; da der Herzog von Devonjbire aber ſchon 
ausgefahren war, ſo ſtieg der Prinz nur vom Wagen, um ſeine 
Karte gal an den Haushofmeiſter des Hotels abzugeben. 
Der Moniteur meldet heute Folgendes über die Erelg⸗ 
niſſe in Spanien: „Aus Bayonne vom 26, Novbr. ſchreibt 
man, daß der General Sarsfield ſich am 23ſten zu Villa⸗Real 
d'Alava, jenſeits von Vittoria, zwiſchen dieſer Stadt und 
Irun, befunden habe. Der Gouverneur von Santander, 
Bhagon Truxillo, und andere Gefangene find aus den Händen 
der Inſurgenten befreit worden und zu San⸗Sebaſtian ange⸗ 
langt.“ — Das Journal de Paris fügt dieſer Meldung 
inzu: „Die in den heute früh angekommenen Bordeauxer 
eitungen befindliche Korreſpondenz enthält die beruhigendſten 
Nachrichten über die Lage von Spanien. Alle Briefe melden, 
daß ſich die Inſurgenten⸗Corps überall zerſtreuen und auflö⸗ 
fen, und daß ihre Anführer ſich auf dem kürzeſten Wege nach 
„Frankreich flüchten“ \ 

„In einem Privat⸗Schreiben aus Bayon ne vom 23ften d. 
beißt es: „Wir haben hier Briefe aus Bilbao vom 20ften erhal: 
ten. Nach dem Inhalte derſelben hatte die dortige Junta eben 

nen Aufruf an alle waffenfähige junge Leute erlaſſen, wäh⸗ 
rend bereits 6000 Mann nach;? almafıda, 4 Meilen von Bil: 
200, abgegangen waren, um ſich dem General Wall entgegen 

u ſtellen. Dem Mangel an baarem Gelde ift durch eine au⸗ 

ert de Kriegsſteuer abgeholfen worden; wer ſich wei: 

i „dieſelbe zu entrichten, wird dazu gezwungen. Mehrere 
g nwohner von Bilbao find bereits geſtern zur See bier ange⸗ 
ommen. Unter denjenigen Mitgliedern der Junta, die ſich 
am eiſrigſten der Sache des Don Carlos annehmen, bezeichnet 

‚man den Pater Negrete, ehemaligen Beichtiger Ferdinands VII. 
Jauregup befindet ſich fortwährend in San» Sebaftian, und 


iſt ſeit dem 17ten d. mit den Inſurgenten nicht mehr handge⸗ 
mein geworden. Die Zahl der Karliſten in Navarra ſoll ſich 
auf mindeſtens 5000 Mann belaufen, wovon 3000 gut bewaff⸗ 
net und eq ipirt ſind.“ 8 

Ein Privatſchreiben aus Toulon vom 23ſten enthält Fol⸗ 
gendes: „Es geht hier ſeit einigen Tagen ſtark die Rede von 
einer im nächſten Frühjahr zu unternehmenden Expedition nach 
Konſtantine. Man würde zu derſelben ein Armee⸗Corps von 
etwa 20,000 Mann (18,000 Mann Infanterie und 2000 Mann 
Kavallerie), unter den Befehlen des Marſchalls Clauzel, ver: 
wenden; auch der Herzog von Orleans würde den Feldzug mit⸗ 
machen. Schon jetzt werden Anſtalten zu dieſer Expedition 
getroffen. Die Marine ſoll 6 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 15 
Korvetten oder Gabarren, 12 Briggs und etwa 100 Trans⸗ 
portſchiffe ſtellen. Die Artillerie läßt 20 Batterieen und eine 
große Menge von Munition aller Art zurichten. Die Expedi⸗ 
kions⸗Armee würde fi in 2 Corps theilen, wovon das eine 
in Bona, das andere in Bugia landen würde.“ 


b Großbritannien. 


London, vom 29. Nov. Heute früh iſt der beim hieſigen 
ofe akkreditirt geweſene gußerordentliche Geſandte der Königin 
onna Maria, Marquis von Funchal, zu Brighton mit 

Tode abgegangen. Noch geſtern Nachmittags befand derſelbe 
ih ganz wohl, und es ſcheint ein plötzlicher Schlagfluß feinem 
Leben ein Ende gemacht zu haben; er war übrigens ſchon bei 
ſehr hohen Jahren. N 

Von Portugal iſt wieder ein Dampfboot, der „African“, 
hier angelangt, welches Nachrichten aus Liſſabon bis zum 
22ften und aus Porto bis zum 23. Nov. mitbringt. Dieſen 
zufolge, ift Dom Pedro jetzt damit befchäftigt, Setübal für den 
Fall eines Angriffs von Seiten der Migueliſten zu befeſtigen, 
und der General Saldanha war mit ſeinem Hauptquartier der 
Stadt Santarem bis auf eine Engliſche Meile nahe gerückt, ſo 
daß die Vorpoſten der beiden feindlichen Armeen ſich mit ein⸗ 
ander unterhalten konnten. Das Gerücht von einer beabſich⸗ 
tigten Veränderung in Dom Pedro's Miniſterium hat ſich bis 
jetzt nicht beſtatigt. Am 19ten d. wäre Dom Pedro beinahe 
zu Schaden gekommen; als er nämlich nach Bempoſta fuhr, 
um einem Kabinets⸗Rath beizuwohnen, zerbrach ſein Wagen; 
der Kaiſer kam jedoch ohne Verletzung davon und ging zu Fuß 
nach dem Malaft. In Porto war alles ruhig, und man hegte 
keine Beforgniß vor einem feindlichen Ueberfaͤll. Die Zahl der 
Einien⸗Trüppen und Freiwilligen in und um Porto belief ſich 
auf faſt 12,000 Mann, die ſämmtlich gut disciplinirt waren. 
In Portugieſiſchen Fonds wurden übrigens an der hieſigen 
Börſe in den letzten Tagen gr feine Gefchäfte gemacht. Der 
Courier giebt ein Privat⸗Schreiben aus Liſſabon (vergl. den 
Artikel 1 1 mit der 1 daß ſich darin einige 
Aufſchlüſſe über die Stimmung der Portugieſiſchen Nation 
und über die Ausſichten für Porlugals Zukunft befänden; 
man werde daraus erſehen, meint das genannte Blatt, daß 
ſich die Parteien in Liſſabon immer mehr entwickelten und 
ihren Einfluß auf die Engländer ſowohl als auf die Eingebor⸗ 
nen erſtrecken; fo ſcheine auch dieſer Korreſpondent Dom 
En und dei en Miniſterium von einem etwas parteilichen 

eſichtspunkt aus zu betrachten ; 4 
Der City⸗Correſpondent des Morning⸗Chronicle ſagt, ſeit 


kurzem gewahre man an der Börfe das Beſtreben, Hrn Rotb⸗ 


child auf kleinliche Weiſe zu ärgern; fo habe am 10 ten ein ge- 
loi Roſe den Platz, den Hr. Rothſchild feit vielen Jahren 
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ſchon an einer Säule in dem Börſenhof einzunehmen pflegte, 
in Beſitz genommen, und ſey trotz der Bemuhungen des Hmm. 
Rothſchild ſelbſt, nicht von da wegzubringen geweſen; nun 
ſey aber Hr. Hume ſelbſt nicht fo fehr an feine Saule im Siz⸗ 
gungsfaal des Parlaments gewöhnt, als Hr. R. an die feinige 
n der Börfe, daher es auch eine Zeit lang gedauert, bis Herr 
R. ſich an demjenigen Platze, den er gezwungener Weiſe ein⸗ 
nehmen mußte, hinlänglich geſammelt batte, um ſeine wich⸗ 
tigen Geſchäfte zu eröffnen. — Hr. Roſe fucht in einem öf⸗ 
fentlichen Schreiben an die Zeitungen ſein Benehmen zu ent» 
ſchuldigen, und Hrn. v. Rothſchild wegen feiner Religion lä⸗ 
cherlich zu machen; was ihn aber erſt recht gegründerem Ta⸗ 
del bloßgeſtellt hat. 
Nachrichten. 5 0 
achrichten aus Mexiko hier eingegangen, welche ein neues 
Aufleben der dortigen Bergwerks⸗Geſchefte verſprechen. Der 
„Plover“ verließ Tampico am Aten und erreichte Veracruz am 
12. Oktober. Dort erhielt der General Baſadre, der ſich unter 
den Paſſagieren befand, eine Depeſche aus der Hauptſtadt 
Mexiko mit einem in der amtlichen Zeitung publicirten Bericht, 
des Inhalts, daß der General Santana am 6. Oktober mit 
ungefähr 10,000 Mann von Mexiko ausgerückt ſey und einen 
vollſtändigen Sieg über die vom General Ariſta befehligte In⸗ 
ſurgenten erfochten, dieſelben nach allen Richtungen hin zer⸗ 
ſprengt und fie dermaßen geſchlagen habe, daß ſie ſich un mög⸗ 
lich wieder ſammeln konnten. Zwei Conductas, eine jede von 
einer Million Dollars, ſollten augenblicklich, die eine nach 
Tampico, die andere nach CHE abgefertigt werden, fo 
daß man nächſtens hier bedeutende Rimeſſen von Mer fo er: 
warten kann. Die Nachrichten über die Bergwerke von Real 
del Monte lan ten ſehr erfreulich, und auch in den übrigen Mi⸗ 
nen, wo die Geſchäfte durch die Inſurgenten unterbrochen 
worden waren, ſollte binnen Kurzem die A beit wieder begin⸗ 
nen. Mit dem „Plover“ iſt der General Baſadre hier ange: 
kommen der ſich als Geſandter der Mexikaniſchen Regierung 
en den Hof von St. Petersburg begiebt. Auch hat das Packet⸗ 
boot eine Ladung ron 140,000 Dollars mitgebracht. 


N Syanten 
Madrid, vom 14. Nov. In der heutigen Hof⸗Zei⸗ 
tung lieſt man: „Die Faction der Rebellen ſucht ihre ver⸗ 
zweifelte Sache durch die augenſcheinlichſten Entſtellungen der 
hatſochen, fo wie durch grobe Verkeumdungen der Perſonen, 
iu unterſtützen. Seit unge ähr einem Monte ift eine Pro⸗ 
lamation verbreitet, worin es heißt, daß in Nävarra, Kata⸗ 
lonien, Burgos, Cordoba, und in verſchiedenen anderen Pro: 
vinzen und Pauptſtä ten dem Kaiſer Karl V. gehuldigt 
worden ſey. Später hat man ein Blatt, unter dem Titel 
„Madrider Zeitung“ verbreitet, worin Nachrichten über 
das Miniſterium, ſo wie mit der lügenhafteſten Schamloſig⸗ 
keit angebliche Brieſe der Herren Miniſter, deren Original ſich 
in den Händen des Herausgebers befinden ſollen, gefunden 
werden Es gebt daraus hervor, wie ſich de Sache der Uſur⸗ 
pation und der Ungerechtigkeit immer auf Verläumdung und 
Bosheit ſtützt; die Regierung wied darauf, wie ſie es auch 

reits fortwährend gethan, dürch Thatſachen antworten.“ 
Portugal. n 

Liſſabon, vom 22. November. Die hieſige Chronika 
theilt einen Vefehl Dom Pedros mit, wodurch die Sequeſtrirung 
verſchiedener Güter, welche Anhaͤngein Dom Miguels gehören, ans 
geordnet wird, unter dieſen Gütern beſinden ſich die der Marquiſin 


önigl. Packetboot „Plover“ find ſehr wichtige 


Chaves, des Marquis von Bellas und des Marquis von Penalva- 
Ein von dem Grafen Saldanha in der Chronica publicirtes 
Armee⸗Bulletin erſtattet uͤber die Erfolge, welche die Truppen der 
Königin in der Gegend von Pernes Über die a aa errungen 
haben, und Über die am 15ten d. gelungene Zerſtoͤrung der dortigen 
Muͤhlen Bericht. ig 

Die Chronica meldet ferner, daß am 15. November das 
Hauptquartier des Generals Saldanha von Cartaxo nach Sw⸗ 
tieira, 2 Leguas von Cartaxo und dicht bei Santarem, verlegt 
worden ſey. ’ 

Das genannte Blatt bringt auch mehrere Berichte von ver⸗ 
ſchiedenen Corregidores und Juiz de Foro, worin dieſelben ver: 
chern, daß in ihren Verwalkungs⸗Bezitken Alles ruhig und die 
Bevölkerung bereit ſey, für die legit me Regierung jedes Opfer zu 
bringen. Am 18. November, heißt «8 in einem dieſer Berichts, 
ſey das Silbergeſchirr und anderes Geraͤth der Infantinnen und 
Herzoge über Satvatierra nach Elvas geſchafft worder. 

Der engliſche Courier theit ein Schreiben aus Liſſabon 
vom 20. November mit, worin es heißt: „Admiral Napier ift am 
1öten Abends von Setubal hier angelangt und hat dort Alles ruhig 
und ohne Beſorgniß vor einem Angriff verlaſſen. An demſalben 
Abend ſetzte der „Caſtor“ 126 Rekruten von Dublin hier an's 
Land; es war ſchon zehn Uße, als fie landeten, und da man kane 
Quartiere für ſie in Beieitſchaſt hatte, fo brachten fir die Nacht in 
Weinhaͤuſern zu, und waren naturlich am anderen Morgen in ei⸗ 
nem nicht ganz nuͤchternen Zuſtande. Im M miſterinm und in 
den Kriegs⸗Angel gengeiten iſt noch immer keine Veraͤndetung vor: 
gegangen; die beiden Parteien thun alles Mögliche, um ihre Pos 
fitionen zu befeſtigen, und ſich für alle Fälle zu e nem Angriff bes 
reit zu holten. Ich habe einen Engländer geſprochen, der am 
18ten d. M. von Co mbra zurückkehrte; er iſt verzern Tage lang 
im Lande herumgereiſt, um Schulden emzukaſſiren, und hatte die 
beſte Gelegenheit, die Stimmung des Volkes kennen zu lernen, 
Von den niedein Volksklaſſen glaubt er, daß fir noch wie immer 
feſt an Dom Miguel haͤngen; ſie halten ſeine Sache keineswegs 
fiir verloren, fordern denken immer noch, daß derſelbe ſich Liffas 
bons wieder bemaͤchtigen werde. In der Rekputirung fuͤr feine 
Suche find fie überall ſehr thaͤtig, und in der vorigen Woche wor⸗ 
den 3000 Mann friſche Rekruten von Cojmbra nach Santar em 
gefandt, wo ſie wohlbehalten ankamen. Auch wird den Migue⸗ 
Iften von allen Seiten her Vieh und Getreide zugeführt, und es 
iſt noch ſelcher Ueberfluß daran, daß ſie Monate lang damit aus⸗ 
reichen koͤnnen. Auch iſt die Kuͤſte nicht ſo ſtreng bewacht, daß 
nicht in den kleinen Hafınprüsen Schiffe mi Vorcaͤthen landen 
koͤnnten. So wucde, wie ich höre, in der letzten Weche im More 
den von Figueira nicht nur Munition, fondı m auch baates Geld 
von England für die Migueliſteſche Armee gelandet und detſelben 
zugefuͤhrt. Woher man es auch genommen hat, genug, es wird 
mit von glaubwürdigen Perſonen verſichert, daß die Truppen in 
Santatem auf einige Tage Sold empfangen haben, und daß Klei⸗ 
dungsſtuͤcke unter fie vertheilt worden find; die lehteren hat man 
wohl von den Märklen, die in dieſer Jahreszeit ſtaltfiaden, und 
von einer großen Anzahl von Spanſein befugt werden, welche ars 
ſehnliche Auemuzelg von Zeug aller Akt dahin bringen; ob fie 
nun dafür bezahlt worden find oder nicht, iſt zweifelhaft; aber ich 
glaube, fie. werden haben kredititen muͤſſen, und möchten wohl 
nicht ſo bald zu ihrem Gelde kommen. 

5 (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. December 1838. 
— .. h— H— 


N Cortſetzung.) N 

In einem von engliſchen Blattern mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Plymouth heißt es: „Die am Bord des „Afrikan⸗ hier 
angekommenen Offiziere per aus, daß Dom Miguels Sache 
jetzt in Portugal den größten Anhang hade, weil nicht allein die 
Portugieſen, ſondern auch die Engliſchen und Franzoſiſchen in 
Donna Maria's Dienſt ſtehenden Offiziere über Dom Pedro's 
tyranniſches Benehmen erbittert wären, Sie beſtaͤtigen die Nach⸗ 
richt, daß ſich einer von feinen Generalen erſchoſſen hat. Dom 
Miguel hatte 6 bis) Meilen von Lıffabon Truppen ſtehen, aber er 
fest befand ſich noch immer zu Santarem. . 

In einem vom Engliſchen Courier mitgetheilten Privat: 
Schreiben aus Liſſabon vom 20. November lieſt man unter 
Anderem noch Folgendes: „In den letzten Tagen ſchienen die 
Pedroiſten geneigt, ihre Vorpoſten mehr gegen; antarem vor⸗ 
zuſchieben und die Migueliſten zum Rückzuͤge in die Stadt zu 
nöthigen. Wenn dieſe Vorpoſten abge:öjt werden, giebt es 

ewöhnlich einiges Schießen; aber im Ganzen halten beide 
heile noch ziemlich dieſelben Poſitionen beſetzt, obgleich der 
General Saldanha mit ſeinem Hauptquartier in ein kleines 


aufs ehatigfte betrieben; die Werber nehmen Jeden feft, den 
ie zum D 
oll, dem Vernehmen nach, ein Dekret erſcheinen, welches die 
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ein Privat» Schreiben gefehen, worin gemeldet wird, daß fi 

in Caſtello Branco 800 Spanifche Soldaten befänden. Heute 
heißt es, daß ihrer ſchon 2000 in der Nähe von Abrantes ſtaͤn⸗ 


den. . daß dieſelben den Migueliſten beiſtehen 
würden, aber es iſt wahrſcheinlicher, daß ſie nur auf eine 
run Zeit warten, um ihr eigenes Vaterland wieder zu 
etreten und ſich für Don Carlos zu erklären. An der heuti⸗ 
n Börſe wollte man willen, daß, da ſich jene Truppen auf 
e Gebiet befänden, die Spaniſche Reglerung 
ich erboten habe, Dom Pedro mit 8000 Mann zu unterſtützen, 
um Dom Miguel zu bekämpfen, weil man dann auch darauf 
rechnen könnte, daß Don Carlos ſich aus Portugal entfernen 
müßte; aber dieſem Gerücht iſt wohl kaum zu glauben. Der 
Graf von Taipa hat noch ein Schreiben an Dom Pedro ge⸗ 
richtet; ich habe es noch nicht zu Geſicht bekommen, aber wie 
ich höre, iſt es in einem kühnen, männlichen Stil abgefaßt. 
Dom Pedro wird darin aufgefordert, ſeine Miniſter zu ent⸗ 
laſſen, die Preßfreiheit einzuführen und einige andere Inſti⸗ 
tutionen zum Wohl des Landes zu geben. Der Drucker des 
Schreibens iſt ins Gefängniß 1 t, ſeine Typen ſind zer⸗ 
brochen und alle Abdrücke des Briefes in Beſchlag genommen 
worden, ſo daß ich noch nicht im Stande war, ein Exemplar 
davon aufzutreiben; indeß hoffe ich, Ihnen nächſtens eine 
Abſchrift mittheilen zu können. Man ſpricht noch immer von 
einem Miniſter⸗Wechſel, aber ich fürchte, daß fürs erſte dazu 
keine Ausſicht iſt; dos jetzige Miniſterium iſt bei Dom Pedro 
beliebt, und er pflegt ſeine Meinung nicht gern aufzugeben. 
Indeß hat daſſelbe eine ſtarke Partei gegen ſich, und ich glaube, 
daß ſowohl die Engliſche als die Fraͤnzöſiſche Regierung feine 
Entlaſſung wünſchen; jedoch für den Augenblick iſt Dom 
Pedro nicht geneigt, ihnen zu willfahren. Die Fregatte 
„Caſtor“ iſt am 16ten d. M. von der Galliziſchen Küſte hierher 
vn ekehrt; man geſtattete ihr nicht, ohne Quarantaine in 
igo einzulaufen, und der Capitain landete daher nicht; es 
ſchien aber in Galizien Alles ruhig zu ſeyn; die Fregatte ſoll 
am 30ſten eben dahin zurückkehren und wird wahrſcheinlich 
einige Zeit auf jener Station verweilen. Die Königin, die 
Herzogin von Braganza und Dom Pedro begaben ſich am 
16ten d. nach Mafra und trafen geſtern wieder hier ein; ſie 
hatten wenig Gefolge bei ſich, wurden aber nirgends behindert, 
obgleich die Guerlllas ſich noch vor wenigen Tagen in jener 
Gegend blicken ließen. Ueberall, wohin die hohen Perſonen 
kamen, wurden ſie aufs freundlichſte empfangen; indeß darauf 
läßt ſich nicht viel geben, denn gewiß würde die Bevölkerung _ 
dem Dom Miguel einen eben ſolchen Empfang bereiten, wenn 
er ſich morgen in ihrer Mitte zeigte. Geſtern erſchien hier ein 
Dekret, wonach der Sovereign und der Dollar nicht mehr als 
geſetzliche Valuta gelten follen. Den Zweck davon ſehe ich 
nicht ein, denn ein Vortheil kann daraus nicht erwachſen, viel⸗ 
mehr werden. ch un dadurch beeinträchtigt finden. Ueber 
haupt iſt es ſchwer, für die mancherlei Beſchlüſſe der weiſen 
Häupter von Liſſabon Gründe ausfindig zu machen. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 29. November. Baron Verſtolk 
van Soelen trifft, den Vernehmen nach, Anſtalten zu einer 
Reiſe nach Deutſchland. 
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8 Belgien. £ 

Brüffel, vom 28. November. Der heutige Moniteur 
(datirt vom 29 ſten) enthält die Anzeige, daß die Ratifikatſo⸗ 
nen der am 18ten zu Zonhoven unterzeichneten Uebereinkunft 
vorgeſtern daſelbſt ausgewechſelt worden. Ferner theilt er 
die Uebereinkun t ſelbſt und das Schreiben des Generals Dib⸗ 
bets, Commandanten von Maeſtricht, an den Major Menſa 


mit *). 

Vor eſtern ſollten ſich die Belgiſchen und Holländiſchen 
Commifßalte zu Bree verſammeln, um die Details zur Voll⸗ 
zlehung der Uebereinkunft feſtzuſtellen; fie werden dort in Per⸗ 
manenz bleiben, um über die ſtrenge Vollziehung der Ueber⸗ 
einkunft zu wachen. Seit dem 26ſten ziehen die Truppen, 
welche das Obſervations⸗Corps bildeten, in ihre reſpektiven 
Kantonnirungen. Dies iſt eine Folge der Ratifikation der 
Uebereinkunft von Zonhoven. 

Fünf Polniſche Offiziere en auf ihr Begehren vom Krie⸗ 
gesminiſter jeder eine Subſidie von 100 Fr. erhalten, um Bel: 
gien zu verlaſſen. Drei derſelben werden nach der Schweiz 
und zwei nach Aegypten abreifen. ni 

Brüffel, vom 30. Nov. Mehre hieſige Journale tadeln 
mit großer Bitterkeit das Reſultat der Unterhandlungen in 
Zonhoven, und behaupten, die ganze Conventlon ſey nichts 
als ein Zugeſtändniß, welches man der Holländiſchen Regie⸗ 
rung gemacht habe. a 

Antwerpen, vom 28. November. Madame Adelaide, 
die Prinzeſſin Marie und der Prinz von Joinville ſind nebſt 
ihrem Gefolge dieſen Morgen hier angekommen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 2. Novbr. Der vorletzte Moni» 
teur enthält nachträglich eine intereſſante Beſchreibung von der 
am 31. Juli ſtattgefundenen Ceremonie, als der älteſte Sohn 
des Sultans, Prinz Abdul Medſchid, das Studium des Cho⸗ 
rans begann. Die Sultanin Mutter wohnte derſelben hinter 
einer geſchloſſenen Gallerie bei. Nachdem der junge Prinz ein- 
geführt und ſeinem erhabenen Vater die 08 geküßt hatte, 
erhielt er die Erlaubniß, ſich neben ihn zu ſetzen. Rechts vom 
Sultan ſaß der Seraskier Chosrew Paſcha, der Palaſtminiſter 
Achmet Fewzi Paſcha und mehrere andere in unmittelbarem 
Dienſt bei Sr. Hoheit ſtehende Staatsbeamten. Links 11 55 
Dar Uffaade Aghaſt, der Chef der Eunuchen, Abdallah Mollah 
Effendi, erſter Arzt der Leibgarden, u. m. Andere. Ferner 
waren die Imams der Hauptmoſcheen Konſtantinopels zu der 
Ceremonie eingeladen. Rechts und links vor dem Sultan wa⸗ 
ren Kiſſen gelegt für den Prinzen und ſeinen Lehrer, den erſten 
Imam des Reichs. Nachdem beide ſich hier niedergelaſſen, 
ſingen die Imams der Reihe nach an, einen Vers des Korans 

rezitiren, der junge Prinz rezitirte dann een den darauf 
— und erklärte dann in ſehr reiner Diktlon den Text 
des heiligen Buches. Die Ceremonſe wurde mit Gebet eröff⸗ 
net und geſchloſſen. Der Sultan zeigte ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
beit hächſt freigebig, indem ſowohl Lehrer und Imams als die 
dur Mirdenträger reichlich von ihm beſchenkt wurden. — 
uerſt angeregt von dem hieſigen Engliſchen Kaufmann Hrn. 
Simmons, beſchäftigen ſich fei einem Jahr eine Menge Ei⸗ 


») Wir haben beide Aktenſtucte mit den in unſerm vorgeſtrigen 
Blatt unter London enthaltenen, und nach der Privat Coörre— 
fpoudenz der Times angefertigten Auszuge d raus aufs ger 
naueſte verglichen, und denſelben in allem fo treu befunden, 
daß wir auch nicht ein Wort hinzuzufügen haben. 


Feuer damit, die in der Umgegend der Hauptſtadt unbe⸗ 
ut liegenden Gründe produktiv zu machen. Ihre Bemühun⸗ 
en werden von dem beiten Erfolg belohnt. — Der König von 
ngland hatte bekanntlich Sr. Hoheit eine Anzahl Kanonen 
verehrt. Bald nach Rückkehr Namik Paſchas aus London zeigte 
der Britifche Geſandte der hohen Pforte die Ankunft dieſes Ge⸗ 
ſchenks an, und bat, daß das Linienſchiff, an deſſen Bord 
es ſich befinde, aus den Dardanellen in den Kanal möchte ein⸗ 
put fen, was 1 ſogleich bewilligt ward. Bei ſeinem 
eſuche am Bord des Linienſchiffes ſagte der Sultan unter 
andern: „er intereſſire ſich ſehr für eine gute Organifation der 
Flotte und habe neulich mit großer Thellnahme das Ruſſiſche 
Geſchwader beſucht, welches beſondere Umſtände nach Konftan« 
tinopel geführt hatten. Obgleich er ſehr wünſchte, auch die im 
Mittelmeer ſtationirende Britiſche Flotte zu beſichtigen, ſo 
müſſe er doch dieſem Vergnügen entfagen, weil weder das In⸗ 
tereſſe der Britiſchen Regierung noch das feinige die Einfahrt 
jener Flotte in die Dardanellen geſtatte.“ Der Ex⸗Feldmar⸗ 
ſchall Huſſein Paſcha, welcher fü feinem unglücklichen Feld⸗ 
80 gegen Ibrahim Paſcha ſich in Unthätigkeit befand, iſt zum 
duverneur von Widdin ernannt worden. — Der heutige 
Moniteur Ottoman enthält eine lange Notiz über Hrn. de La⸗ 
martines Anweſenheit, in Konſtantinopel, in welcher es heißt, 
daß ſelbſt die Osmanen, durch den Ruf dieſes Mannes von 
ihrer gewöhnlichen Theilnahmloſigkeit gegen die Bewegungen 
literariſcher Notabilitäten abgebracht, ſich durch feinen Beſuch 
ſehr geſchmeichelt fühlten. — Aus Adrianopel meldet man 
unterm 20ſten v. M., daß die Arbeiten an der Brücke über die 
Marizza beendigr ſeyen. Huſſein Paſcha war am 11. Septbr. 
zu Widdin eingetroffen, und feierlich als neuer Gouverneur 
empfangen worden. Er war zur Einweihung der genannten 
Brücke nach Adrianopel gekommen. Uebrigens ift in Adria⸗ 
nopel während dieſes ganzen Jahres die Ruhe auch nicht ein. 
mal geſtört worden Die Griechen von Karagatſch, einem 
Dore bei letzterer Stadt, fo wie die in den Fauxbourgs der 
Stadt ſelbſt, hatten die Erlaubniß von der Regierung erhalten, 
Kirchen zu bauen. Auf ihrer Durchreiſe durch Aorianopel 
wurde die Baronin von Stürmer durch den wackern Gouver⸗ 
neur auf das Freundſchaftlichſte empfangen. Ueberhaupt ver⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß die Achtung, welche man in der 
Türkei Fremden von Stande, ja ſelbſt unbetitelten Reiſenden 
erweiſet, ein charakteriſtiſches Zeichen iſt, daß die Civiliſation 
unter uns Fortſchritte macht. Auf der diesjährigen Meſſe zu 
Ozungiova wurden wenig Geſchäfte gemacht, die meiſten 
Adrianopeler Kaufleute brachten ihre Waaren wieder mit zus 
rück; dagegen wurden bei dieſer Gelegenheit 2 Falſchmünzer 
arretirt. Die diesjährige Weinernte der Umgegend von Yorlas 
nopel ift ſehr gut ausgefallen, und wurde feſilich von allen 
Einwohnern geſeiert. 5 
Nachrichten aus Skutari vom 1. November zufolge, be. 
fand ſich dort bis zu genanntem Tage Alles noch in starn quo, 
die Märkte waren geihloffen und Jung und Alt noch unter den 
Waffen, da noch keine Entſcheidung aus Konſtantinopel an⸗ 


gelangt war. Indeſſen ſtieg die Noth ſchon auf eine höchſt be⸗ 


unruhigende Weile. Mehb aus Welſchkorn (Gukrutz, Mais) 
in verſchiedenen Zubereitungen, war noch beinahe das 3110 
Nahrungsmittel; die Bewohner der umliegenden Gebirge 
litten aber auch am allernothwendigſten Mangel, und ſahen 
ſich gezwungen, in un en auf Lebensmittel Jagd zu 
machen, um ihr Leben zu ifen, weshalb kein Eigenthum 
mehr geſichert war. Selbſt fremde Konſuln, bei welchen man 
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Lebensmittel wußte, ſahen die Nothwendigkeit ein, von ihren 
Vorräthen freiwillig abzugeben, um ſich dadurch vor Be⸗ 
raubung zu ſchützen. f 


Sriechenland. 


Die Times hat Nachrichten aus Marathon vom Sten 
ovember empfangen, denen ufolge in den verſchieden Grie⸗ 
chiſchen Schiffswerften große Thätigkeit herrſchen ſoll, indem 
man, wie es heißt, damit umging, 15 neue Kriegsſchiffe zu 
bauen; auch wollte man in Marathon wiſſen, daß die Regent⸗ 
ſchaft nächſtens Miſſolunghi zum ee erklären werde. 
Dieſelben Berichte ſchildern den jetzigen Zuſtand von Griechen⸗ 
land als vollkommen ruhig und verſichern, daß überall den 
Geſetzen gehorcht gi 


merika. == 

Die Allgem. Zeitung enthält nachſtehendes Schrei» 
ben aus Rio⸗Janeiro vom 14. Septbr. „Man zweifelt 
nicht mehr, daß vor Allem dem Charakter Dom Pedro's 1. die 
frühern übeln Ereigniſſe in Braſilien beizumeſſen find. Sicher 
iſt es, daß er die Seelenkräfte nicht beſaß, die der Be⸗ 
ründer eines neuen Reiches befipen muß, wenn er fein Ge⸗ 
etzgeber und Beglücker ſeyn will. Die Hauptfehler Dom 
mr waren feine Unentſchloſſenheit und fein Wanfelmuth; 
ie waren die Quelle, aus der die ewigen Unruhen und endlich 
gar der 7te April floß. Die beiden Hauptparteien ſcheinen 
wenigſtens in Einem Grundſatze ſich zu vereinen: Braſilien 
ſei noch nicht für eine Repräſentativ⸗ ıfaflung geeignet, we⸗ 
nigſtens höre ich die Moderados (doch freilich bloß unter fi) 
ſagen, eine Republik ſei das zunächſt zu Erſtrebende, Volks⸗ 
Mepräſentation dagegen dummes Far während die Caramu⸗ 
ros oder Pedroiſten ſich öffentlich für die unumſchränkte Mo⸗ 
narchie erklären. Dom Pedro drang wirklich dieſe er — 
tion Braſilien auf, ſo wie er ſpäter eine ähnliche Verfaſſung 
Portugal aufdrang. ag ward er weder zu der einen 
noch zu der anderen durch Umſtände gezwungen. Se 
Bedueite und bedarf noch zu feinem Emporkommen einer reinen, 
ſtarken Monarchie, und eines tüchtigen, vorurtheilsfreien, 
thätigen und kräftigen Monarchen, der aber hier geboren ſeyn 
muß, damit die Demagogen oder Republikaner ſich nicht des 
Vorwurfs der Ausländerei gegen ihn bedienen können, obgleich 
in der Wirklichkeit kein Haß zwiſchen den Adoptivos und Natos 
beſteht. Ein ſolcher Monarch wird feine Freunde ſchützen und 
ſchätzen, und nicht wie Dom Pedro den, den er geftern feinen 
beſten Freund nannte, heute verbannen und morgen wieder 
zum Vormunde feiner Kinder erwählen. Nichts hat Brafilien 
mehr geſchadet, als das ewige Schwanken feines Oberhaupts 
in polltiſchen Glaubens meinungen. Es konnte ſich Niemand 
an ihn anſchließen, der Anſprüche auf Konſequenz machen 
wollte. Er änderte ſeine Anſichten jeden Monat, und Freunde 
wurden ihm Feinde, wenn ſie nicht mit ihm ihre Geſinnung 
ann wollten. Und dies hörte nicht auf, wie die Liſte ſeiner 
iniſter beweiſt, in wenig Jahren mehr als hundert. Von 
Reftauration und Dom Pedro wird natürlich viel geſprochen, 
auf die kühnſte und freieſte Weiſe. Ich halte indeſſen da⸗ 
don, was ich von der Föderation und dem angeblichen Haß 
der Natos und Adoptivos halte: fie dient zum Vorwande, der 
in ſeine mn a zerfallen würde, ſobald er ſich einer grö⸗ 

ßern Wa arſcheinlichkeit des Erfolges näherte. 


Der Franzöſiſche Ro 8 nit B. 111 hot ſich mit Miß 
ompon 0 m 
Smithſon, einer ausgezeichneten Engtifhen Schauſpie⸗ 


lerin, verehelicht. Große Schwierigkeiten ſtellten ſich Jahre 
lang dieſer Verbindung entgegen. err Berlioz ſah um das 
Jahr 1827 Miß Smithſon, wurde durch ihr Spiel ergriffen, 
ielt zehnmal brieflich um ihre Hand an, und bekam keine 
ntwort. Damals ein junger Mann ohne Ruf, erwarb ſich 
Berlioz nachher den Preis in der Pariſer Kunſt⸗Akademie; 
reiſte mit einer Regierungspenſion nach Italjen, und ſchil⸗ 
derte in originellen Kompoſitionen immer Eine Leidenſchaft, 
feine Liebe für Miß Smithſon. Nach den Juli⸗Auſtritten 
wieder in Paris, führte Berlioz im Konſervatorium ein 
ſchwermuthsvoll-phantaſtiſches Muſikſtük auf, worin er ſei⸗ 
nen Gram, ſeine Verzweiflung aushauchte. Miß Smithſon 
entſchloß ſich, die Muffk anzuhören. Als ſie in die Loge trat, 
verlor Berlioz die Beſinnung. Habenek leitete für ihn das 
cheſter; allein nach der erſten Hälfte der Symphonie ver⸗ 
lor auch Miß Smithſon in allem Ernſte die Beſinnung; denn 
ſie hatte in der Muſik und dem gedruckten Programm die 
Schilderung der eigenen Schickſale erkannt. Berlioz erhielt 
endlich Hoffnung. Nun widerſetzten ſich ſeine Eltern und 
enterbten ihn; dann wollte die Mutter und die Schweſter der 
Smithſon nicht; nachher fiel fie vor dem Theater Chanteraine 
aus dem Wagen und brach ein Bein. Aber vor einigen Wo⸗ 
chen feierten Berlioz und Smithſon ihre Hochzeit, gaben noch 
ein Konzert im Italieniſchen Theater, und beginnen nun eine 
Kunſtreiſe über Deutſchland nach London. 


Köln. Ztg.) Auf offiziellen Wege wird folgende interef⸗ 
fante Notiz über die von Amſterdam nach Kö entworfene 
Eiſenbahn mitgetheilt: „Die von Amſterdam nach Köln ent⸗ 
worfene Eifenbahn wird eine Länge von ungefähr 240,000 
Metres oder 48 Stunden (von 5 Kilometres) zwiſchen Am. 
ſterdam und Deutz, Köln gegenüber, haben; ſie ge: die 
aut zu Waſſer um %, oder mehr als ein Viertel ab. _ 

je entworfene Bahn geht von der Oranien⸗Naſſau⸗Kaſerne 
bei dem Thore von Muiden, zu Amſterdam aus, nimmt ihre 
Rchtung faſt längs dem Seedeiche zwiſchen dieſer Stadt und 
Muiden bis Naarden, das auf einem fandtgen, jenem der Hi: 
nen ähnlichen Boden liegt, der auf die naͤmliche Weiſe dur 
den Sand, den die hohen Fluthen anſchwemmen, gebllde 
ward. Hierdurch werden die Sümpfe, die ſich ichen den 
vorerwähnten Städten befinden, vermieden. Der Fluß 
Vecht wird vermittelſt einer Brücke paſſirt, die nicht weit vom 
Schloſſe von Muiden angelegt werden wird. Zu Naarden 
läuft die Bahn vom Seedeiche über die Halden des Gooyland, 
längs Soesdyk hin, bis Amersfort, und von da über Erde 
nach Arnheim, indem fie von dem hoch geie enen Terrain der 
Veluwe in das Rheinthal durch jenes des Baches von Ooſter⸗ 
beek herabſteigt, das unterhalb dieſer letzten Stadt gelegen iſt. 
— Von Arnheim nimmt die Bahn die Richtung von Heſter⸗ 
voort, wo ſie vermittelſt einer hängenden Brücke über die 
Bſſel gehen wird, läuft dann hinter den Hügeln von Elten 
auf Gendringen und Anholt, wo ſie über die Grenze geht, der 
alten Yſſel längs Yſſelburg 100 „ Wertherbrück und Hamin⸗ 
kelen Unks liegen läßt, eine Viertel ſtunde von Weſel über die 
Lippe, und von da in einer geraden Linie bei Dinslaken nach 
der Ruhr geht. — Die Rühr und die Lippe werden vermit⸗ 
telſt hängender Brücken paſſirt werden. — Nachdem die Bahn 
im Brieſekamp über die Ruhr gegangen, nähert ſie ſich Duis⸗ 
burg, läuft von da in einer geraden inie bis Düffeldorf, wo 
ſie ich der nach Elberfeld entworfenen Bahn anſchließt. Von 
Düjfetvorf geht die Bahn in einer geraden a. auf Benrerh 

. 
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und von dort über Rheindorf und Mühlheim nach Deutz. 
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Nie fand eine der ſämmtlichen bis jetzt ausgeführten Eifen« 
bahnen eine fo günſtige Lokalität in Hinſicht des Terrains ſo⸗ 
wohl, als der zum Bau nöthigen Makerialien. Von Amſter⸗ 
dam bis zur Grenze, mit Ausnahme des ſumpfigen Bodens 
zwiſchen dieſer Stadt und Naarden, der jedoch durch den We 
über die Deiche vermieden werden kann, geht die Bahn größ⸗ 
tentheils nur über Haide⸗Land, das keine Schwierigkeit dar⸗ 
bietet, um einen geringen Preis angekauft werden kann und 
nur ſehr leichte Abdachungen hat. Die ſtärkſten Abdachungen 
finden ſich beim Deen von Bares, fie überfteigen 
jedoch nicht 0 Iſt man einmal in dem Nheinthal, fo iſt 
das Terrain flach, und erfordert gar keine oder nur wenige 
Terraſſements, und es handelt ſich größtentheild nur davon, 
die Geleiſe in den natürlichen Boden gu legen. Hieraus geht 
ee daß die für dieſe Bahn zu machenden Ausgaben, mit 
usnahme der Brücken, nicht einmal den Betrag der bis jetzt 
mit 3 Koſten ausgeführten Bahnen, wie jene von 
St. Etienne bis Andrenaux, und von Andrenaux dis Roane, 
erreichen werden, die nur ungefähr 30,000 Fr. au Kilometre 
oder 150,000 Fr. per Stunde gekoſtet haben. In einem fol 
enden Artikel werden wir die Unkoſten, ſo wie den zur Dek⸗ 
ung derſelben dienenden Ertrag der Bahn erörtern.“ 


London, vom 27. Novbr. Auf der Königl. Sternwarte 
ift ein ſehr ernſtlicher Fehler begangen worden. Die Kugel 
auf dem Gebäude dient bekanntlich dazu, täglich um 1 Uhr 
die mittlere Zeit anzugeben, wonach ſich die Schiffe in der 
Themſe und den Docks mit ihren Chronometern richten. Dieſe 
Kugel wurde vorgeſtern eine Minute nach der wahren Zeit in 
Fan geſetzt. Nun iſt aber ſchon der Irithum einer ein⸗ 

igen Sekunde hinlänglich, die traurigften Folgen zuwege zu 

ringen; denn da alle Tage Schiffe aus der Themſe abgehen, 
ß entfteht daraus der Irrthum von täglich / Engl. Meile 
n der Längenangabe, was bei einer längern Reife den Seefah⸗ 
rer gänzlich irre führen muß und den Verluſt ſeines Schiffes 
herbeiführen kann. a 

Capitän Roß muß London eine Zeitlang verlaſſen, denn 
er wird von Einladungen ſo ſehr beſtürmt, daß die Höflichkeit 
oder Neugier ſeiner Landsleute feiner Gefund heit gefährlicher 
zu werden droht, als die Eisregionen der Esquimeaux. 


Folgendes giebt eine Idee, wie es im Jahre 1790 mit der 
Engl. eßſteihelt beſchaffen war. Am 26jten Juni jenes 
3 Sehr ind der Herausgeber einer Dubliner Zeitung öffent: 
ich am Pranger, weil er einer Londoner Zeitung nachgedruckt 
hatte, daß eine gewiſſe Dame früher ſehr häuslich geweſen 
wäre, ſich jetzt aber zu viel mit Politik abgäbe! 5 
(Eingeſand t.) 

Mit Bezug auf das in dieſer Zeitung erzählte Er⸗ 
eigniß von dem angewendeten Mittel wider den Biß eines 
tollen Hundes, erlaube ich mir folgende ahnliche Meinung 
hinzuzufuͤgen. W e 

Der Glaube, daß der innere Gebrauch eines Einge⸗ 
weides von einem tollen Hunde feinen Biß unſchaͤdlich ma⸗ 
che, und deſſen Folgen wirkſam beſeitige, iſt ſehr alt, und 
kommt ſchon im Talmud Tom. I. Jama. Abſchn. 8. pag. 
84. vor. 

Daſelbſt werden zuvoͤrderſt ſechs Merkmale zur Erken⸗ 
nung der Tollheit des Thieres, als: offenes Maul; flie⸗ 


Bender Geifer; herabhaͤngende Ohren; eingeengter Schwanz, 
ſchuͤchterner Gang an den Seiten der Straßen und dumpfes 
Bellen, angegeben; naͤchſtdem die Fernhaltung und Toͤd⸗ 
tung des Hundes durch eine Wurf⸗Waffe angerathen; 
und endlich ein Schuß: und Heilmittel gegen etwanige 
Beruͤhrung oder den Biß anempfohlen. 

Den Folgen der Berührung ſoll man dadurch entge—⸗ 
hen, daß man ungefäumt ſich der Kleider entledige, und 
den Ort des Vorfalles fliehe. 

Zur Abwendung der Gefahr des Biſſes aber, ſoll man 
den Verletzten das Netz der Leber (139 Jr) ver⸗ 
zehren, ſeine Kleider in die Erde vergraben, und dur ch 
12 Monate ihn jede Art Getraͤnks, nur vermittelſt eines 
kupfernen Roͤhrchens einſchlürfen laſſen. 

Uebrigens wird dieſes Mittel von dem Talmud ſelbſt, 
nicht als eine natürliche Heilmethode, ſondern als ſympa⸗ 
thetiſche Wunderkraft angegeben, und geſchieht dieſe An⸗ 


zeige nur in der Abſicht, um ſie vielleicht als Quelle jener 


Volksmeinung geltend zu machen. 
5 Pappenheim. 


Theater Nachricht. 

Montag, den 9. Dezember: Zum erſtenmale wird Paul 
Schwarzenberg, genannt: Der Ruſſiſche Feuer⸗ 
König, aus Taganrog, Mitglied der Akademie der bil⸗ 
denden Künſte zu Kaſan, eine große Vorſtellung chemi⸗ 

5 ei Experimente und ungewöhnlicher Muskelkräfte ges 
n. Vorher: Warum? Eheſtands⸗Scene in 1 Auf⸗ 
zuge von Kurländer. N : 


Entbindungs = Anzeige. 

Die geſtern Abend 9°/, Uhr 5 0 N Entbindung 
meiner lieben Frau Mathilde, geb. Rother, verw. Phi⸗ 
lipp, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich theilneh⸗ 
menden Anverwandten, Freunden und Gönnern gehorſamſt 
anz egen 1 

Breslau, den 7. December 18338. 

Dr. Friedrich Richter. 


7 een T 
Unſere am 9. September c. a. geborne Tochter Ludawika 
Amalia Ottilie wurde heute 55 halb 1 Uhr durch einen 
Nervenſchlag von dieſer Welt abgerufen. Indem wir Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige widmen, bitten wir um 


ſtille Theilnahme. 
Kowab im Königreich Polen, den Zöflen 


Duninow bei 
November 1833. : 
Louiſe Krüger geborne Hertwig. 
Traugott Krüger, Renntmeiſter. 
a Todes ⸗ Anzeige. 7 * 
Das am 26ften d. M., nach — 25 Leiden erfolgte Ableben 
meines geliebten Gatten, des Königl, Ober⸗ und Geheimen⸗ 
Regierungs⸗Raths Carl Heintich Günther Rotitzſch, 
keige ich tief gebeugt entfernten Freunden und Bekannten des 
erſtorbenen an. Den unerſetzlichen Verluſt beweinen mit 
mir Ei: unmündige Kinder. 


inden, den 29. November 1833. 
Die verwittwete Oder⸗Regierungs⸗Räthin 
Roitzſch geborne Neumann. 


Literariſche Anzeigen | 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 

Quellen des oͤffentlichen Rechts der deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten; oder Sammlung der wichtigſten Ur⸗ 
kunden, die zur Kenntniß des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaatsrechts dienen. Vermehrte 
Auflage, broſchirt 2 Rtlr. 12 Gr. 

Als Empfehlung dieſes Werkes erlaubt ſich die Verlags⸗ 
handlung auf nachfolgenden Beſchluß der hohen deutſchen Bun: 
en beim Erſcheinen der erften Auflage aufmerk⸗ 

am zu machen 2 
das unter dem Titel: Quellen des öffentlichen Rechts 

„der deutſchen Bundesſtaaten eingefendete Werk in der 

„Bibliothek aufzustellen, und der Verlagshandlung den 
„Dank der hohen Bundes verſammlung für die Darbring⸗ 

„ung dieſes Buchs auszudrücken.“ 

Run Beſitzer der erfien Auflage ift beſonders abgedruckt 

und zu haben: Dora 

Quellen des oͤffentlichen Rechts der deutſchen Bun⸗ 

desſtaaten. Ir Band. 10 Gr. Als Nachtrag zu 
der im Jahr 1821 erſchienenen Sammlung. 

, D. R. Marx ſche Buchhandlung in 
Karlsruhe und Baden. f 


Inm Laufe des Monats December erfcheint in meinem Ver: 
lage und wird an alle Buchhandlungen, nach Breslau an 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. verfandt: 

Reiſe eines gebildeten Irlaͤnders um die wahre Reli⸗ 

gion zu ſuchen, von Thomas Moore. Aus dem 
Engl. überfegt von Moritz Lieber. 2 Bde. broch. 


4 20 Gr. 1 9 

„Dieſes Werk, des berühmten engl. Dichters, welches be⸗ 
reits 10 L and und Fralikreich mi ganz außer ordentlichem 
Beifalle aufgenommen wurde, wird hier dem kathol. Deutſch⸗ 
land in einer treuen ſorgfältigen, dem Geiſte des Drau 
entfprechenden Uebertragung aus der Feder des in berg ehrten 
Welt-rühmlichft bekannten Ueberſetzers der Werke des Grafen 
de Maiſtre und des Biſchofs Milner angeboten. 

Es iſt zwar bereits vor einigen Wochen der erſte Band 
einer in Coin en von einem Ungenannten herrührenden 
enges Nia dieſes Werkes unter dem Titel: „Wanderungen 
eines Ärländifchen Edelmanns zur Entdeckung einer Religion“ 
ausgegeren worden, welche jede Spurenber lebe, eilungan fih 
trägt, und deren Herausgeber ſich der auffallendſten den Geiſt des 
Originals entſtellenden Freiheiten bei der Ueberſetzung des Urter⸗ 
tesins Deutſche erlaubt hat. Eine nur flüchtige W e die⸗ 
ſer Bearbeitung mit der, auch im Preiſe billigeren Lieber ſchen 
Ueberſetzung, welche noch vor Neujahr in allen Buchhandlun⸗ 
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a zu haben ſeyn wird, wird die Wahrheit des Obengefagten 

eitätigen. 

Aſchaffenburg, den 6. November 1833. a 
Theodor Pergay. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: 
Bilder ſaal 


für : 
Fi ger und Jagdfreunde. 
ine Sammlung der intereſſanteſten Jagdſcenen in vor⸗ 
trefflichen Kupfer⸗ und Stah ſtichen. Format: Querfolio. 
Alle 2 Monate erſcheint eine Lieferung von 2 Bildern in ſchö⸗ 
nem Umſchlag et zu nur 4 Groſchen Sächſ. oder 5 ¼ 
Silbergroſchen Pr. Crt. oder 18 Kreuzer Rhein. oder 16 Kreu⸗ 
zer Conv. Münze. Erſchienen find: g 
I. Lief. Nr. 1. Der Hühnerhund, Birkhühner ſtehend. 
2. Der Waſſerhund und die Entenjagd. 
II. Lief. Nr. 3. Der Wachtelhund und die Schnepfenjagd. 
4. Der ſpaniſche Hühnerhund, Rebhühner ſtehend. 
Freunde der Jagd giebt es überall in großer Anzahl, 
alſo 7 eben ſo viele Freünde dieſes ſchönen Unternehmens, 
deſſen Aa Dane übertrifft, was jemals in dieſem 
Zweige bildlicher Darſtellung erſchienen iſt. Die Kunſt hat 
der Natur die zarteſten und verborgenften Züge abgelauſcht; 
deren Darſtellung in frappanteſter Wahrheit A dem Stichel 
vollkommen gelungen. f 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 
Meyer's Staͤdte⸗ Atlas 
von 5 
g. 


ur 
Dieſes eben fo zeitgemäße als bedeutende, jedem Ge⸗ 
bildeten, jedem Reiſenden, jedem Gefchäftsmann, jedem Leh⸗ 
rer der kan ee due Geſchichte, und hauptſöchlich auch 
dem Zeitungsleſer äußerſt nützliche, ja wir möchen behaup⸗ 
ten gem unentbehrliche Werk erfcheint in 25 Lieferungen. 
Jede Lieferung enthält (im eleganten Umfelag) vier große 
Städte⸗Pläne nebſt Beſchreibüung, mit 15 bis 20 Rand⸗ 
Anſichten der merkwürdigſten und prächtigſten Bauwerke, 
Pläne und Anſichten ſind ſämmtlich genau nach der Natur 
aufgenommen und gezeichnet und auf das trefflichſte in 
Stahl geſtochen. Noch exiſtirt kein ähnliches Werk; r 
in Deutſchland noch in der Fremde. — Im Vertrauen auf 
die kräftigſte und allgemeinſte Unterſtützung des bildeten 
Publikums für dieß Unternehmen wagen wir es, den Sub⸗ 
ſcriptionspreis fo niedrig zu ſtellen, als man ihn wohl 
niemals erwarten mochte; — wir ſetzen ihn nämlich auf 
Einen Thaler Sächſiſch, oder 1 Thlr. . 
Pr. Ert., oder 1 Qulden 48 Kr. rheinl. für jede Lieferung 
von vier Plänen mit 16 Rand» Anſichten feſt. 

Die erſte Lieferung des Staͤdte⸗Atlaſſes, 
welche die Pläne von Wien (Doppelblatt), Berlin 
und Dresden mit Beſchreibung und ſiebzehn An⸗ 
ſichten und Abbildungen der ſchönſten Gebäude 


dieſer Städte enthält, ift fo eben verſendet wor⸗ 
den und durch jede folide Buchhandlung zu beziehen. 

= folgt (binlängliche Theilnahme vorausgeſetzt) alle 
vier Monate regelmäßig eine gleich ſtarke Lieferung. 


Empfehlungwerthes Weihnachtsgeſchenk. 
In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt er⸗ 
ze und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
uchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Becker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt 
fuͤr die Jugend. 3 Theile mit Kupfern. Neue 
(Ste) verbeſſerte Auflage. 8. Sauber cartonirt. 
3 Rtlr. 15 Sgr. (3 Rtlr. 12 Gr.) 
nhalt: 1 Theil. Ulyſſes von Ithaka. T Achil⸗ 
Eos les. > Ah 2 geleciche einen. 


Becker's Erzählungen aus der alten Welt find ſchon lange 
tühmlichſt bekannt und in vielen tauſend Exemplaren durch 
anz Deutſchland verbreitet. Wie meiſterhaft er es verſtand, 
die jugendlichen Gemüther eben fo ſehr anzuziehen und zu feſ⸗ 


ſeln, als zu belehren, hat er nicht blos in ſeiner Weltgeſchichte iſt 


hte ſondern auch durch die Wahl des Stoffes zu dieſen 

ssählungen bewährt. Das lebendige Bild des een 
der griechſſchen Nation, die ſchönen und kräftigen Charaktere 
eines Herkules, Achilles, Hektor, Ulyſſes, Theſeus, und die 
Züge edler Weiblichkeit bei einer Andromache, Penelope, An⸗ 
tigone, werden nicht nur den wohlthatigen Einfluß auf die 
ſittliche Bildung der Jugend äußern, ſondern auch auf die an: 
genehmſte Weiſe das Verſtändniß des griech. Lebens eröffnen 
und den Unterſchied zwiſchen Altem und Neuem zeigen. So 
dürfte von Eltern und Erziehern der heranwachſenden Jugend 
als Feſtgeſchenk nicht leicht eine beſſere Unterhaltungsſchrift in 
die Hände gegeben werden, als dieſe, die für das ganze Leben 
einen dauernden Einfluß bewahrt. Dieſe neue (fünfte) Auf⸗ 
lage iſt in Sprache und Form den Anforderungen unſerer Zeit 

emäß geändert und verbeſſert; des Herausgebers Sorgfalt 

t ſie nicht minder empfehlenswerth gemacht, als die ſchöne 
aͤußere Aus ſtattung nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Bei F. E C. Leuckart, 
in Breslau, Ring Nr. 52, ſind zu erhalten: 

Weſtenrieder!s, L. v., ſämmtliche Werke. 

Herausgegeben von einigen Freunden der vaterlaͤn⸗ 

diſchen Literatur. Pracht-⸗Ausgabe in gr. 8. 1r 

bis ör Band. à 1 Rtlr. 8 Gr. 
Taſchen⸗Ausgabe. Ir bis 161 Band. 

5 a 8 Gr. 
5 Das Werk kann nicht getrennt werden, ſondern jeder Ab⸗ 
nehmer verpflichtet ſich, daß Ganze zu nehmen, das in der Ok⸗ 
tav⸗Ausgabe 9—10, in der Taſchen⸗Ausgabe aber ungefähr 
30 Bände geben wird. E 

Kempten, im Auguſt 1833. 

Jaoſeph Köfel’fhe Buchhandlung. 
Obiges 8 zu beziehen durch A. J. Hirſchberg in 


Stay und F. F. Koblitz in Reichendach. 
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Aeußerſt wichtige Anzeige für das aͤrztliche 
Publikum. l 
So eben iſt complett erſchienen und bei 
F E. C Leudart, 
in Breslau Ring Nr. 52, vorräthig: 
Allgemeine und ſpecielle 


Vathokogte und Therapie. 


J. L. Schoͤnlein's 
(Profeſſor in Würzburg) 
Borlefungen 
niedergeſchrieben und herausgegeben von einem feiner Zuhörer. 
In 4 Bänden: 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Preis 16 Fl. rhein. oder 10 Thlr. ſächſ. 
Empfehlungswerihes und billiges Billderbuch zum 
Weihnachtsgeſchenk. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiebebräde Nr. 1, 
zu haben: : 
Neues Bilderbuch, 
zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung für 
- Kinder von 3 bis 6 Jahren. 
Mit 107 ſauber illum. Abbildungen auf 24 Kupfertafelp. 


Preis gebunden 20 Sgr. 
Der Zweck dieſes Bilderbuches iſt: die Luft und Liebe zum 
Lernen bei der Jugend immer reger zu machen und die Fort 
ſchritte im Leſen zu befördern. 


100 Bilder 


Im Verlage der Buchhandlung P. Uderholz ein 
Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Entwurf 
einer voll ſtaͤn digen 
Gebuͤhren⸗Taxe 


für die Juſtiz⸗Commiſſarien 


in dem 
Mandats⸗, ſummariſchen u. Bagatell⸗ 
Prozeſſe, 
Zum Gebrauche der Gerichte, Sachwalter und der 
r 5 ee Pt, x 
lie, t, A 
In Folio, auf Fi 705 85 gedru geheſtet 
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Bel Mörſchner und Jasper in Wien iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und bei en Nr 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke7 
zu haben: 4 ; 
Der neue und merkwürdige 
f I ug, 
der keinen Führer braucht. 
Erfunden von Jean Joſeph Grange, einem gemeinen Acker⸗ 
knechte aus Harol, im Departement der Vogeſen in Frank⸗ 
reich. Aus dem Franzöſichen überſetzt von 
x C. = Dar 3 
it 4 Abbildungen, welche in a einen Be⸗ 
8 fe been Sen bezachtek, Late 
2te bedeutend vermehrte, die neueſten Erfahrungen 
und Verſuche enthaltende Auflage. 
8. geh. 19 Sgr. 
— —— ————— d 
F. E. C. Leuckarts veſebibliothek 
wird fortwaͤhrend mit den neueften literariſchen Er= 
ſcheinungen vermehrt. Hieſige und Auswä:tige koͤnnen 
jederzeit der Leihbibliothek, dem Journal- und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezirkel 
der neueſten Buͤcher und Modejournale, ſo wie dem 
Muſikalien⸗Leih-Inſtitute beitreten; auch find hundert 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter billigen 
Bedingungen zu erhalten. 


Verdingung einer sun Eieferung, 
Zur Verdingung einer Pflaſterſtein Lieferung von 200 Klaf⸗ 
tern / in Abtheilungen von 50 Klaftern, haben wir auf Freitag 
den 13. December dieſes Jahres einen Termin angeſetzt, in 
welchem cautionsfähige Lieferungsluſtige ſich Nen um 
10 Uhr zur Anmeldung ihrer Forderungen auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale einzufinden haben. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen find täglich auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube, 
ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 29. November 1833. ; 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenz: Stadt 
3 verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter⸗ und Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. | 

Die zum ratbhäuslichen Bedarf erforderlichen Schreibma⸗ 
terialien für das Jahr 1834, beſtehend in verſchiedenen Gat⸗ 
tungen Schreib-, Umſcklag⸗, Aktendeckel⸗ und Packpapier, 
ederpoſen, Siegellack, Oblaten, Bindfaden, Blei⸗ u. Roth⸗ 
ifte, ſchwarze und rothe Dinte, ſo wie auch Lichte, ſollen im 
ge der öffentlichen Kicitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu wir auf den 20ſten dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale einen Termin anberaumt haben. Bietungsluſtige wer⸗ 
den demnach hierdurch 1 eg: ſich an gedachtem Tage und 
- Stunde einzufinden, um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die 


Bedingungen können vom 10ten dieſes Monats ab bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug eee werden, 
zreslau, den 4. Degmber 1833. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger re und Refidenz: Stadt 

er verordnete ah 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt: Räthe. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Prwilen⸗Collegü 
wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß der Gutsbeſitzer 
Wilhelm Gottlieb Korn und ſeine unter Vormundſchaft 
ſtehende Ehegattin Ottilſe, geborne Stephan, bei Ein⸗ 
ſchreitung der Ehe die zwiſchen ihnen an dem zu nehmenden 
Wohnorte ſtatutariſch etwa eintretende Gütergemeinſchaft 
auögefälofien haben. 

reslau, den 18. November 1833. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Bel hieſiger Fürſtenthums⸗Landſchaft werden pro termino 
Weihnachten die Depoſital⸗Geſchäfte den 19ten Dezember c. 
vollzogen und die Pfandbriefs⸗Zinſen in den Tagen 27., 28., 
30, Dezember o. a eder 

Oels, den 11. Oktober 1833 


Oels⸗Militſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Von den lipneie “König Lund. & d S 2 
on dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt 
richt wird a zur öffentlichen Kenntnib gebracht: e 
daß die Schornſteinfeger⸗Geſell Peter Karkutſche Con⸗ 
curs⸗Maſſe von Trebnitz, nach Ablauf von 4 Wochen, 
vom Tage des Abdrucks dieſer Bekanntmachung an gerech⸗ 
net, unter die vorhandenen bekannten Gläubiger, vertheilt 
werden ſoll. N 
Trebnitz, den 6. December 1833. 
Das Königliche ER Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. s 

Die Neiß⸗Groltkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die 
Zinſen von den pro termino Weihnachten d. J. zu praͤſentiren⸗ 
den Pfandbriefen, den 30ſten und 31ſten December d. J. und 
den Eten, Zten und Aten Januar 1834 früh von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr auszahlen. 

Jeder Praͤſentant der mehr als 3 Pfandbriefe zur Zinſenerhe⸗ 
bung bringt, muß die vorgeſchriebene Nachweiſung uͤberreichen, 
und darin die Pfandbriefe nach den verſchiedenen Spſtemen zu⸗ 
fammenftellen, und alphabetiſch aufführen, 

Neiſſe den 16. November 1833. 

Das Directorium der Neiß-Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

Eine große Auswahl in allen Gattungen 

Lackirter Waaren, 
worunter, außer allen Größen von Sineumbra⸗, Aſtral⸗, 
Frankſche⸗Hänge⸗ und Studier⸗Lampen, eine neue und 5 
ſchmackvolle rt Sineumbra⸗Lampen als empfehlens werth ſich 
beſonders auszeichnet, die ich jüngſt von der Frankfurter⸗g. D. 
Meſſe durch ſehr vortheilhafte Einkäufe erhielt, veranlaßt die⸗ 
ſelben zu außerordentlich billigen Preiſen empfehlen zu können. 
Die Galanterier und kurze Waaren Handlung 
\ des RS 1 5 25 ; 
Nr. 50, dicht am Gewölbe des Kaufmann 
Rn Hrn. S. Prager junior. f 


aaa aba 
Zu bevorſtehendem Weihnachts⸗Feſte empfeh⸗ 
len wir unſer neues, mit den geſchmackvollſten 
Gegenſtaͤnden zu Geſchenken für Damen und 
Herren aſſortirtes Galanterie⸗Waaren⸗ Lager, 
unter Verſicherung der reellſten Bedienung, zur 
guͤtigen Beachtung. 
L. Meyer u. Comp. 

am Ringe zu den 7 Churfüͤrſten. 7 

DIET EEE EIER EEE 


Ausſtellung von Porzellan⸗ 


ie ‚Malereien. ei 
ur bevorſtehenden Weihnachtszeit habe ich abermals, fo 
wie im vorigen Jahre, eine Aas elung ber neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Erzeugniſſe von Porzelans Arbeiten veranſtal⸗ 
tet, beſtehend aus: Dejeuneurs, Vaſen, Taſſen, Pfeifen⸗ 

köpfen, Deſert⸗Tellern, Nachtlampen, Se reibzeugen, Thee⸗ 
büchſen, ſo wie ſehr mannichfaltigen Gegenſtänden, die ſich zu 
Feſtgeſchenken eignen. 

. ich die heute ſtattfindende Eröffnung dieſer Aus⸗ 
ſtellung hiermit ergebenſt anzeige, bemerke ich noch: daß ſolche 
eine ungleich reichere und ſchönere Auswahl darbietet, als die 
frühere, und empfehle ich ſämmtliche Artikel zu zwar feſtge⸗ 
ſtellten aber auch in der That billigen und wirklichen Fabeik⸗ 


ifen. 5 t 
er Naſchwat 4 45, eine Stiege hoch. 


Die Haupt = Niederlage der Potsdammer Dampf⸗ 
Chocolade von J. F. Miethe 
empfiehlt ihr vollkommen ſortirtes Lager von Dampf⸗Chocoladen, 
— deren Vorzuͤglichkeit der wohlbegründete weit verbreitete gute 
uf der Fabrik hinreichend Gewaͤhr leiſtet. ö 

Das Lager beſtehet in den feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewuͤrz⸗ 
und feinſten Geſundheits⸗Chocoladen, mit und ohne Zucker, vom 
beſten gereinigten Cacao, völlig gen uͤrzftei. Ferner Islaͤndiſch⸗ 
Moos⸗Chocolade mit Salep, ſuͤße Gerſten⸗Chocolade mit durch 
heiße Waſſer⸗Daͤmpfe präparirtem Gerſtenmehl, Ingwer⸗ oder 
Magen erwaͤrmende Fruͤhſtuͤck⸗Chocolade, Jagd⸗ und Speiſe⸗ 
Chocolade zum Roheſſen, —.— Galanterie⸗Chocolade mit Por⸗ 
traits, Deviſen, Berliner Witzen und Redensarten, und präpas 
rirtes Gerſten⸗Mehl für Bruſtleidende. Der Verkauf geſchieht 
zu den Fabrik⸗Preiſen, und un Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 

0 Sch leſinger, 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß, und 

Fiſchmarkt Nr. 1. 


Ein Küfer, der die Behandlung des Ungarweins gründ⸗ 
lich verſteht, außerdem auch Kenntniß von der Behandlung 
der Rhein⸗ und franzöſiſchen Weine beſitzt, kann von Neu⸗ 
jahr oder Oſtern k. J. bei einem Weinlager mittlere“ Umfan⸗ 
ges außerhalb Breslau angeſtellt werden. Es wird ge⸗ 
wünſcht, daß er die polniſche Sprache verſtehe, es iſt aber 
nicht Bedingung ſeiner Anſtellung. Herr Carl Heinrich 
Hahn in Breslau wird die Güte Ve den ſich Meldenden 
nähere Auskunft zu ertheilen. . 


Faces 


frankirten 


4672 — 


Haus ⸗ Verkauf. T 
Wegen einer ſchnellen Verſetzung des Eigenthümers von 
hier bin ich beauftragt, ein in elner hieſigen Vorſtadt ſehr an⸗ 
— gelegenes Haus mit einem bedeutenden und ſchönen 
rten, welches 12,000 Rtlr. 8 taxirt iſt, für den 
äußerſt billigen Preis von 6,500 Rtlr., und gegen eine mäßige 
Anzahlung, zu verkaufen. 


F. Mähl 
Commiſſair, Außer Stage Nr. 31. 


Tanz unterricht. 

Da ich durch vierwöchentliche Krankheit verhindert wurde 
den Tanz⸗Unterricht ſelbſt zu ertheilen, ſo zeige ich hiermit 
meinen Eleven ergebenſt an, die während dieſer Zeit den Unter⸗ 
u ausgeſetzt, daß er vom 10ten d. M. wieder unter meiner 

tung beginnt. 

- Gebauer, Tanzlehrer, 
N f Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


— i0?“ ꝙſꝗ——T ü — —ßs5r;ö—.111ůͤůß—ßK—1KK1ßrKrwůç.çů— 
r A 0080 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meinen ge⸗ 
3 neigten Abnehmern mein wohlaſſortirtes Specerei⸗ 
en von Kaffee, Zucker, Reis, Gewürzen, 8 
Sn eleſenen Roſinen, großen Mandeln, feinem x; 
peifeöl, Thees, Chocolade, feinen Rummszu. Cit ronen, & 
zu den möglichſt billigſten Preiſen, wodurch ich ſowohl, © 
als auch durch beſte Waaren⸗Lieferung mein mir bisher S 
ae — Vertrauen jederzeit zu verdienen 
uchen werde. 
Trebnitz, den 9. December a 
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Winter - Müben, 

in geſchmackvollen und eleganten Formen, em 

pfingen wiederum: 


L. Meyer u. Comp., 
8 am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
. 09008988 82 


Lackirte Tablets 

in allen Größen und Farben, mit und ohne Griffe, offerirt 

ſowohl en gros als en detail zu herabgeſetzten Preiſen. 

3. Stern junior, Ring Nr. 50. 
Windmühlen ⸗ Verpachtung. 15 
Eine dergleichen, in gutem Bau⸗ und Inventarienſtande, 
iſt zu verpachten vom Neujahr 1834 an, nebſt ganz neuem 
Wohnhaus und daranſtoßendem Garten mit Obfibäumen, in 
einem der größten Dorfer Schleſiens. Perſönlich, oder in 
riefen kann man ſich melden: bei dem Beſitzer der 
Lehn⸗Scholtiſey zu Frauenwalde bei Feſtenberg. 2 
Cacao⸗Caffee, oder geröfteter und gereinigter grödlich 
e Cacao, fein präparirter Cacao⸗Thee mit und ohne 
anille, und Chocoladen⸗Maſſe zum Umformen iſt ſtets vor⸗ 
räthig in der Haupt⸗Niederlage der Potsdamer Dampf⸗Cho⸗ 
colade bei L. Schleſinger, Büttnerſtraße im goldenen 
Weinfaß, und Fiſchmarkt Nr. 1. 


1 
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„Zweite Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. December 1838. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 
N (Ohlauer-Stralse Nr. 80) 
empfiehlt 


‘eine reiche Auswahl 
beachtungswerther Weihnachtsgaben 


und erlaubt sich die ergebene Bemerkung: dafs alle in öffentlichen Blättern 
oder durch besondere Anzeigen empfohlene Gegenstände des Buchhandels 
gleichzeitig auch beiihr zu finden. sind. | 


Wichtige Anzeige für Musikfreunde. 
Das deutsche National - Werk = 
Original-Bibliothek für Pianoforte- Spieler, 
8 f verbunden mit einem Sr 
musikalischen Conversationslexicon, 
macht in der musikalischen Welt allgemeine Sensation; sie ehrt nicht nur die Verleger, 
Componisten, nein, der ganzen deutschen Nation wird das schöne grolsartige Unternehmen 
eine Zierde, ein würdiges Denkmalseyn. Es ist sogar, unter den Musikfreunden und Leh- 
rern ein Ehren- und Pflichtpunkt geworden, für die fernere Verbreitung eines solchen Na- 
tional-Werks möglichst zu sorgen, sich eines Steins zur Anlage desselben bewulst zu seyn, um 
zugleich damit verbundene wohlthätige Zwecke erreicht zu sehen. Der wohlfeile Preis, ge- 
diegene Inhalt der Bibliothek in schöner Ausstattung, vereint, müssen jeden Musikliebhaber 
für sich gewinnen. — Sammler erhalten auf fünf Exemplare eins frei. 
* Ausführliche Anzeigen, die das Weitere berichten, werden unentgeltlich ausge- 
geben und liegt das erste Heft zur beliebigen Einsicht bereit, bei f 


F. E. C. Leuckart 


8 8 Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 52). 
Ueber ein fehr angenehmes, am Ringe gegen die Mittags⸗ Zu vermiethen 


S 


feite gelegenes Logis von 4 Stuben und Zubehör, künftige und bald oder zu Weihnachten zu beziehen, ift Albrechtsſtraße 


Oſtern zu vermiethen, wird Auskunft ertheilt: Naſchmarkt Nr. 39 im Zten Stock eine Stube vorn heraus. 
Nr. 49, 2 Treppen, vorn heraus. f h 9 U 3 55 ; 


— — — BEAREEEEEEN u v ben‘ g 
In der Berliner Strohhut⸗ Fabrik, Albrechtsſt 50, und Oſtern zu beziehen, iſt auf der Albrechtsſtraße Nr. 39 im 
e nen SEELOT aa dal  ele 
‚au einſte appretirt, nach de 5 ne Uche, Keller un 8 2 
nitten und 5 rt: rien 15 9 e ges ſtall. Das Nähere zu erfahren: par terre im Handlungs: 


Gewölbe. 
Ein ſchöner dunkelgrüner Tuch⸗Oberrock, mit Hamſter⸗ u bermiethen 
Tun serien und mit Schuppen 755 ien 922 Riemerzelle Rr. is, find zwei freundliche Stuben, vorn heraus, 
1 g ; riedrich Zahleis, x für ein paar einzelne Perſonen und dieſen 1ften Januar zu be⸗ 
am Parade-Platz Nr. 1, erſte Etage. ziehen. - e - 


— 


* 


Große Wein: Auftiom. f 

Eine Parthie ſüßen und herben Ober- Unger : Wein, wie 
auch Mönifchen Ausbruch, in kleinen Gebünden und Bouteil⸗ 
len; ferner: ſchöne Rheinweine, Alicante, alter Mallaga und 
ächter Arrac (in Bduteillen), ſollen Donnerſtag den 12. Des 
cember Morgens 9 Uhr, ch 2 Uhr, ſo auch den fol⸗ 
Es Tag, auf der Kupferſchmiede⸗ Straße zum wilden 

ann, meiſtbietend verkauft werden. 8 

C. A. Fähndrich. 

In Bezug auf obige Anzeige habe ich noch zu bemerken, 
wie mir zu gleichem Zweck circa 20 Oxhoft feine rothe und 
weiße Bordeaux⸗Weine eingeſandt wurden. 8 

i EBEN C. A. Fähndrich. 

So eben erhalte ich das weiße ſchöne Berliner Per ga⸗ 

ment⸗Papier, und offerire pro Bogen 3 ¼ 515 8 
b ulius Wolfram, Buchbinder, 
Schmiedebrücke Nr. 53. 
M e ee e e eee 
g Golsene Damen-Uhren, ; 
4.0, N U ⏑,E.d 

ſo wie alle Sorten goldene und ſilberne Cylinder⸗ und Repetir⸗ 
Uhren aller Arten, ſind in großer Auswahl und zu billig ge⸗ 
ſtellten Preiſen zu haben in der Uhren» Handlung der 


Gebrüder Bernhard, 
Reuſcheſtraße neben dem goldenen Schwerdt. 


Paquet - Tabake, 


von J. Doussin u. Comp. in Berlin, 


Neue Sorte Nr. 1 in ½ Pfd.-Paq, à 12 Sgr. = 


desgl. Nr. 2 ,- desgl. à 10 Sgr. 
empfing in ausgezeichneter Qualität und empfiehlt zu 
geneigter Abnahme: 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reusche-Straſse Nr. 13. 


Zum gemeinſchaftlichen Abendeſſen, Montag den Item 
d. M., ladet ſeine Freunde und Gönne hiermit höflichſt ein: 
N der Coffetier Cas perke, 
Mathiasſtr. Nr. 81. 


— 6 -— d o—yt:h — — ———ĩ—Źͤ—ö — 

Zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt empfehle ich eine 
große Auswahl von Atrappen im Ganzen und Einzelnen. 
Julius Wolfram, Buchbinder, 

— Schmiedebrücke Nr. 53, zwei Treppen hoch. 


ä —5ðÜ — —̃ ZÜͤwàä—ů3ů3ů3rð3f.ůͤͤX—ß[· 
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Eine große Auswahl eleganter Winter⸗ 
muͤtzen u. Cravatten empfing wiederum: 


3 
© 


* 
= die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waa⸗ 5 
85 sen-Handinnd fur Herren, 8 
ö F 
= L. Hainauer junior. 3 
E Riemerzeile Nr. g. > 
St e 


8 


indiſch ſeidenen) 


461 - : 


Alle Arten Kinderſpielwaaren, 
in Holz, Blech und Zinn, habe ich aufs vollſtändigſte ſortitt; 
wie auch Geſellſchafts⸗Spiele, architektoniſche Verwandlungs⸗ 
und Zuſammenſetzungs⸗Spiele, Baukaſten, 5 o 
et Kiſtchen mit Handwerkszeug, ägyptiſche Spiele, 
uppenköpfe und Rumpſe u. dgl. mehr; fo auch a 
Alle Arten modernſte Galanterie⸗ und 
Kurze⸗Waaren, 
als: neueſte Damentaſchen, Geld⸗ und Tabaksbeutel von Per⸗ 
len, Seide, Zeug und Leder, Vorhemdknöpfchen in Kron⸗ 
old, Bronce, Perlemutt u. dergl., Mantelſchlöſſer, Briefta⸗ 
chen, Damentoiletten, Hand⸗ und Toiletten⸗Spiegel, Arm⸗ 
bänder, Atrappen, Fingerringe und Ohrringe in Krongold, 
Uhrbänder in Haaren und Seide, Schreibzeuge und dergl., 
beſonders Gegenſtände, die ſich zu Welhnachts⸗Beſchenken fir 
Perſonen jedes Alters entſprechend eignen. 


Neueſte Formen von Gardinen-Baͤndern 
und Roſelten, wie auch von Klingelzuͤgen, 
zu ſehr billigen Preiſen, kann ich jeden Forderungen genügen. 

L. Liebrecht. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hinſch 
gegenüber. 


e eee 


Eine neue Sendung der feinſten Shawls und Um⸗ 
ſchlagetücher, Seidenſtoffe in allen Qualitäten, Ball⸗ 
Roben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damen⸗Mäntel 
zu allen Preiſen, Teppiche in allen Größen, echte Blon⸗ 
den und dergleichen Shawls, Roben, Fichus und Ren⸗ 
verſes, die neueſten Echarpes und Baus, emofing und! 
4 eihpfiehlt unter Verſicherung der billi 
« 


ESEL R: 


igften Preiſe: 
die neue Modewaaren⸗Handlung 
des Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn Elbel, im 1ſten Stock. 
S ERST RE ERSTER 


„ »Lithographie-Steine, *,* 
vom besten Bruch direct aus Solnhofen bezogen, sind in 
gröfster Auswahl von 11 Zoll bis 33 ½ Zoll Breite vorrä- 
W in der Papierhandlung 
1 F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


nu. DTabakſchnupfern 
die feder, daß die 10 beliebten (nach Art der Oft: 
r gedruckten % b 
® aͤcht leinenen Taſchentuͤcher 
wieder in größter Auswahl zu haben ſind, 

in der Leinwand⸗Handlung 

Kloſe, Strenz und Comp. 

Reuſche Straße Nr. 1, in den drei Mohren. 


u 
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Si ; 
werden auf das geſchmackvollſte garnirt und darau angeneh⸗ 
me und ae zu Geſchenken prompt und ſehr billig 
verfertigt; z. B. Bücher⸗ Brief⸗ und Damentaſchen, Feuer⸗ 
zeuge, Brillenfuttera e, Brief⸗ und Arbeits⸗Beſchwerer, Fi⸗ 
dibus⸗ und Zigaro⸗Becher, Noten und Leſepulte, Lampen⸗ 
deckel, Rauchtabacksdoſen, Serviettenbänder, Tabackskaſten, 
Whiſtmarkenkaſten und Futterale, Gardinenhalter u. ſ. w. 
Alle gütigen Aufträge werden in meiner Baude zum 
goldnen Greif an der grünen Röhre angenommen, 
und von mir zur Zufriedenheit ausgeführt. 


Julius Wolfram, Buchbinder. 


Durch neu erhaltene Sendungen von 
ächt und unaͤcht vergoldeten Holzleiſten 
zu Bilder⸗, Spiegelrahmen xx. habe ich mein Lager wiederum 
vollſtändig complettirt, und kann jeden großen und kleinen 
Auftrag prompt und möglichſt ee 8 


8 t e, 
Tuchhandlung am Ringe Nr. 32. 


Ge u 


+ 
Einer Gouvernante, welche in der 5 5 


einen weiblichen Hand⸗Arbeiten gründ⸗ 
E kann, il ein ſehr vortheilhaftes En⸗ 
agement zum Term. Weihnachten nachzuweiſen. — Nähere 
Auskunft in dem Commiſſions⸗Comtoir des 
F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


: Saͤchſiſche Fußteppichzeuge, 
von verſchledenen Breiten und Deſſeins, empfiehlt und ver⸗ 
kauft biligft$ die Leinwand⸗Handlung 
Klofſe, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 
Faſanen⸗Anzeig e. 5 
Ich werde in einigen Tagen wieder, wie früher, ſchöne 
und friſche böhmiſche Faſanen erhalten, die Zufuhren werden 
ſich wöchentlich bis zum Neujahr wiederholen, und indem ich 
jeden geehrten Auftrag auch auf Lieferung annehme, ver⸗ 
Die ich, nebſt den billigſten Preiſen, nur friſche und feiſte 
hiere zu liefern. « F. A Hertel am Theater. 
e eee een 
Damen⸗Putz⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 3 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Waarenlager 9 
von Winterbüten, Hauben ꝛc. nach den neueſten aus 
Paris und Leipzig empfangenen Modellen gearbeitet, 
auf das vollſtändigſte aſſortirt habe, und mir erlaube, 
ſolches, unter Verſicherung der billigſten Preiſe, zur 
geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen. 
78 Eliſabeth Gammert, 
Ohlauerſtraße Nr. 20. 


.. RER RER RE 


3 wei Mo Acker 
a find Kloſter⸗Straße Nr. 10 zu vermlethen. 


%08889998800000800:G9 


29580000000000000895080858% 
Ausverkauf. 
Die Mode : Waaren und Tuch⸗Handlung des 


Salinger Manheimer, 

Ring und Nikolai⸗Straße Nr. 1, 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine bedeutende Aus⸗ 
wahl zu ſehr ermäßigten Preiſen herabgeſetzte Artikel, 
als: Kleiderſtoffe für Damen, beſtehend in geſtreiften 
Indiennes, Cambric's, gegl. engl. Leinwand, Um⸗ 
ſchlage⸗Tücher, Schawls und mehrere andere Gegen⸗ 
ſtände, die ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eig⸗ 
nen und wobei, > 

um damit aufzuraͤumen, 
A die Preife äußerſt billig geftellt worden find, 


Sagas 


5 Damen ⸗ Uhren E 

mit Cylinder, in Stein gehend, ſilberne Uhren für Knaben, 

Penduls, und Muſik⸗Doſen empfiehlt E 
Wolff Lewiſohn, 
Ubren⸗ und Tuchhandlung am Blücher platz. 
Gummi⸗ Schuh in größter Auswahl, Schirm: und deſſes 
elbes Glanz Stuhlrohr empfing und offerirt zu möglichſt 

lligſten Preiſem f 

S. C 0 0 * jun., 


E, 
Galanterie-, Kurz⸗Waaren⸗ und Produkten⸗ 
Handlung, Blücherplatz 3 


Empfehlung. 
Wir thſchafts⸗ Beamtete, (der deutſchen und polniſchen 
Sprache kundig), welche mehre Jahre bedeutende Güter ver⸗ 
waltet haben, und u Or ausgezeichnete praktiſche und 
theoretiſche Kenntniſſe die volltommenfte Zufriedenheit ihrer 
bisherigen Herrſchaften erworben, weiſet nach das Com⸗ 


miſſions⸗Comtoir des f 
a F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Maſchinen⸗ Anzeige. 
Eine Auswahl Getreide, Schroot:, Siedeſchneide— 
und Kartoffel: oder Rübeſchneide⸗Maſchinen em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 2 
J. V. Muͤnich, 
Maſchiniſt in Breslau, Ober - Straße Nr. 13. 
ee eee ee ene 
; 5 Anzeige. Fa 
4 Die Mode⸗Waaren⸗ und Tuchhandlung des 
Salinger Manheimer 
Ring und Nikolai = Straße Nr. 1 
empfiehlt einen fo eben N Transport ver⸗ 
ſchiedener Arten von Teppich⸗Zeugen, ordinairer und 
mittler Qualität, in verſchledenen Breiten, um Zim⸗ 
J mer damſt zu belegen, wie auch abgepaßte Teppiche, 
zu verhälsniBimäß g billigen Preiſen. 
RER RE RERIEEE EEE OT IEREIE NEE 
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Eine angenehme Wohnung iſt Weihnachten oder Oſtern, 


Todesfalls wegen, zu haben: Albrechts⸗ Straße Nr. 8, im 


zweiten Stock. Näheres beim Hauswirth. i 3 
Zu vermiethen und Termin Oftern k. J. zu beziehen ift die 

Bierbrauerei im Wallſiſch, Meſſergaſſe Rr. 

bei dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts⸗Straße Nr. 28. 


20. Näheres 


— —— unse nee 
Wechsel-, Geld- und Kffecten-Course in Brealau 
vom 7. December 1888. 5 


* 


N | Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


I _Brigfe,_|__Gela. 
> Sasse > e in Cour. Sees — 142% 
1 ” * i 1 — 
® Zu vermiethen. & C Ke. 85 
0 1 8 * 12 * [3 — * — — 
PADBL2PPE:PPRREERD Ditto e » = 2 +. e en. 152 — 
Auf ber Heiligen⸗Geſſt⸗Straße, find zwei freundliche Woh⸗ London für 1 Pf. Sterl. . | Mon. 626% — 
nungen, vorn heraus, jede 40 Rtlr. jährlicher Miethe, bald zu ‚Paris für 800 Fr. 2 Mon.“ — — 
vermiethen und dieſe Weihnachten zu beziehen. Das Nähere Leipzig in Wechs. Zahl, . | AVista | —_ 103 ½ 
iſt hierüber im Haufe Nr. 6 par terre zu erfragen. Ditto. IM. Zell — ER 
— —— 3 — Augsburg 2 Mon.! 103% 
Angekommene Feemde. Wien in 0 Nr. ] Vista —.— 
Den 7ten December. Im gold, aum. Hr. Kammerherr Ditto Mon. — 104% 
en Sue a an et ee Berlin. 2] 100% | — 
andw. Reg. — Hr. Prof. Moſch a. Liegniz. — eutſchen 
Hauſe. Hr. Heut. v. Wilamomig⸗ Möllendorſf v. Garde du Corps. Ditto 2 Non. — 99% 
Hr. Kaufm. Opitz a, Neuftädte. — Im blauen Hir ſch. Hr. deld- Course 
Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jakobine. — Hr. Landſchafts⸗Direktor v. 0 
Debſchuͤtz a. Pollentſchine. — Im Rautenkranz. Hr. Gutsbeſ. Holländ. Rand-Ducaten .„'.E 97 TER 
v. Aulock a. Pangel, — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. Lo: Kaiserl. Ducaten 24. 244 96 
wenberg a. Berlin. — In der goldnen Gans. Hr. Gutsbeſ. Priedrichsd’ 1 
Graf v. Sternberg a. Raudnig. — Hr. Landrath v. Prittwitz aus \ ee sn 
Schmoltſchüg. — Goldne Krone. Hr. Gutsbeſ. Pohl a. Groß- Louisd' er 113 ½ — 
Fee TIER SuM v. nu 2 Poln. Courant 11 — 
richt. — Im Ruf Kaiſer. Hr. Baron v. Gregory a. Peucke. i inl.- i ee — 
N Drivarso die, Satharineft. 7, gr Maler Ang. — Wiener Einl. - Scheine ; 42% 
erlin, — Kloſterſtr. 6. Hr. Baron v. Strachwitz a. Kleutſch. — & ins- 
Hr. Sekretair Burchardt a. Brieg. 8 n 50. Herr Effecten Course. La. 
eleutn. Gierbig a. Löwen. — Mitterplatz 8. Hr. Apotheker Hirſch. gtasts- Schuld- Scheine 4 2 967; 
berg a. Neuſtadt. — Herrnſtr. 16. Hr. Haupkm. v. Hirſch a. Pe⸗ Preuss. Engl. Anleihe 6 78 
tersdorf. — Am Ringe 56. Hr. Auskultator Schelz a. Nimptſch. : a ER, ar — 
Den Sten Dec. In 3 Bergen. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Pfeil Ditto Obligation. von 18304 — 
a. Hausdorf. — In 2 gold. Lo wen. Hr. Oberamtm. Koͤnigs⸗ Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 51235 
berger a. Borowo. — Im deutſchen Haufe. Hr. Kaufmann Breslauer Stadt- Obligationen 4 Pe 104 
Neumann a. Berlin. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Mentzel a. Lan⸗ Ditto Gerechtigkeit ditto 4 2 Ä 
deshut. — In d. gold. Gans. Die Kaufleute: Hr. Ehrenberg ” . 24 — 87 
. Hr. Hüter a. Berlin. Hr. Vohs a. Rheims. Hr. Haaſe aus Sr. Herz. Posener Pfandbr. 4 I — 10151 
Stettin. — Im Rautenkranz. Hr. Amtsrath Bendemann a. Schles. Pfandbr. von 1000 Rilr, 4 | 105% | 105% 
Ge, Nädlie. — Hr. Hauptm. v. Buſſe a. Weidenbach. — Im Ditio dito — 500 — [41061 — 
weißen Adler. Hr. Reg. Rath Schmidt a. Oppeln. — Herr Ditto dito — 100 — 4 | 
Sutsbeſiger v. Radewicki a. Grodno. — Hr, Lieutn. Rogalla von ; sr 2 
Bieberſtein a. Koblenz v. 29ſten Inf. Reg. Dia un ee Dim 5 — 
Privat Logis. Am Ringe 41. Hr. Referendarius Scheff⸗ f 
ler a, Landeshut. . 
— —— —— —— — 5 7 
Getreide Preiſe in Courant. 
a Breslau, den 7. December 1888. 
5 3 Höchſter. a Mittlerer a Niedrig ſter. 
- % Waizen: ARM. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Ktlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Kl, — .— Pf. 
* Sefer — Rtlr. 28 Ohr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 6 12 — Rtlr. 25 ei — Pf. 
Gekſte: — Atlr. 14 Sgr. — Dr — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — . — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Kir, 14 Sgr. I Pf. — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
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